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fSrimimerationS-Gcträge und EinjchaltungS-Gebühren find 
voraus und portofrei zu entrichten.

Nr. 35.

T c h r t f t l r ltu u g  »ud V e rw a ltu n g  : Obere S tadt Nr. 32. — Unfronttrte «riefe werden nicht 
angenommen, H audschrifteu  nicht zurückgestellt.

A u fA ud ig ung en , (Inserate) werden da8 erste M al mit 10 h. und jedes folgende M al mit 6  h pr.
Zspaltige Petitzeile ober deren Raum berechnet. Dieselben werden in der BerwallungS- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 U h r  N m .
P r

V rrls e  f l l r  W a lb h n f» »  t
G a n z jä h r ig ..........................K 7.80
H a lb jä h r ig .............................   3.60
«ierte ljähri, . . . . .  1.80

Zustellung in» Hau» werden vierteljährig 
berechnet.
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Waidhofen a. d. 8)bbs, Samstag, den 29. August 1903. 18. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
des S *« d tra te s  W a idbo fen  an der Ybbs.

3- 4029.
Kundmachung.

I n  Gemäßheit des § 4 der Minist.-Verordg. vom 
1. Oktober 1875, R .-G .-B l. N r. 130, wurde dem Inspektor 
der Dampfkessel-Untersuchung»- und Versicherungsgesellschaft a G. 
in Wien, Herrn Maurice Gerbe! die Autorisation zur Erprobung 
und Ueberwachung der gesellschaftlichen Dampfkessel in Nieder* 
öfter reich mit dem Wohnsitze in Wien vom 1. September 1903 
angefangen, erteilt.

S tadtrat Waidhofen a. d. Abbs, am 19. August 1903.

D e r  B ü r g e r m e is t e r :  
D r. v. P le n k e r  w. p.

Z . 4017.
Kundmachung.

Der ©(abtrat hat wiederholt Anlaß genommen, auf da« 
unlautere Borgehen ausländischer LoSgesellschasten aufmerksam 
zu machen, welche in Oesterreich verbolwidrige Geschäfte machen 
und die Abnehmer von nicht verkehr-fähigen Losen schweren 
GefällSstrasen aussetzen.

D er S tadtrat sieht sich im Hinblicke auf die seitens der 
k. k. Fingnzbebörden erhobenen Tatsachen, welche für da« gewissen- 
lose Treiben ausländischer Lo-firmen und deren Agenten einen 
vollen Beleg bieten, neuerdings bemiissigt, vor Geschäftsver­
bindungen mit derlei Unternehmungen auf da« Nachdrücklichste 
zu warnen. Da» Vorgehen mehrerer Firmen bewegt sich häufig 
an der Grenze de» kriminellen Betrüge« und wird kein M itte l 
unversucht gelassen, da« zu einem erfolgreichen Agenten- und 
Kundensang sühn.

Zu derlei M itte l gehören auch die Inserate in den TagcS- 
blättern, durch welche vorgespiegelt wird, daß Jedermann (auch 
Damen) viel Geld — 100 bis 1000 Kronen —  an Provision 
eventuell auch Fixum auf ehrliche, anständige Weise leicht und 
sicher verdienen können.

I n  dieser Richtung wäre e« Sache der ZeitungSredak- 
iioHtfl, künftighin zu derlei Veröffentlichungen die M itw irkung 
ju ^ te r s a g e r w in b ^ i^  unter allen

Umständen abzulehnen, da sich dir Redaktionen der Gefahr aus­
setzen, wegen Mitschuld an der GefällSUberlretung mit belangt 
zu werden und es übrigen« ihrem Leserkreise schuldig sind, um 
diesen vor materiellen Schädigungen durch verbotene und un­
moralische Geschäfte zu schützen.

Selbst vertragsmäßig eingegangene Insertions-Verbind­
lichkeiten können ohneweiters gelöst werden, da cS sich um 
gcsetz- und moralwidrige Geschäfte handelt, die den Vertrag als 
ungiltig erscheinen lassen.

Den Redaktionen zukommende Jnseratenanträge wollen 
behuf« der von den Finanzbehördcn einzuleitenden Aktion gegen 
die in Rede stehenden Unternehmungen immer gleich anher ein­
gesendet werden. Schließlich findet der S tadtrat im Nach­
stehenden jene Firmen zu veröffentlichen, die im Bezirke der 
k. k. Finanz-BezirkS-Direktion in S t. Pölten sich bemerkbar 
gemacht haben. Es sind dies:

1. Maxim ilian Fischer & Komp., Bankhaus in München, 
Generalvertreter Ludwig Oesterrcicher in Budapest.

2 A. Balog & Komp. in München. Zahlstelle derselben 
ist bis Ungar. Eskompte und Wechslerbank in Budapest.

3. Bankeffekten und Kommissionshaus „M erku r" in 
Nürnberg.

4. Bankeffekten- und Kommissionshaus „M erkur des 
K. Franz Wojtan in Stuttgart.

S tadtrat Waidhofen n. b. I, am 26. August 1903. 

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  »> ?.

Zahl 1808 /S tr.

Kundmachn,»g
b e t r e f f e n d  d i e  V o r n a h m e  de r  E r g ä n z u n g s ­
w a h l e n  i n  d i e  E r w e r b  st e u e r  K o m m i s s i o n e n  UI.
u. IV . K l a s s e  d e« E r w e r b  st e u e r - V e r a n l a g u n g S -  

b e z i r  1 e S A m st c t t e n.

Zufolge Erlasses der k. k. Finanz-Landes-Direklion vom
11. August 1903. Z. 45.464, wird Hitmil im Grunde des 
Gesetzes vom 25. Oktober 1896, R .-G .-B l. N r. 220 und 
der Vollzug-vorschrift vom 28. Jänner 1897, R .-G .-B l. N r. 35, 
kundgemacht, daß die Ergänzungswahlen in die Erwerbsteuer- 
Kommissionen der I I I .  und IV . Klasse deS politischen Bezirkes

Amstetten einschließlich dis Stadtgebiete« Waidhosen a. b. M b l  
(VeranlagungSbczirk N r. 27, 4!ied.>Oest.) für folgende Termine 
anberaumt worden sind:

1. Wahl der W a h l m ä n n e r  für die Erwerbsteuer-
Kommission I I I .  Klasse D o n n e r s t a g  den 17. S e p ­
t e m b e r  1903.

2. Wahl der W a h l m ä n n e r  für die Erwerbsteuer-
Kommission ty . Klasse F r e i t a g  den 18. S e p t e m -  
b e r  1903.

3. Wahl der K o m m i s s i o n «  - M i t g l i e d e r  und
S t e l l v e r t r e t e r  für die I I I .  Klasse M o n t a g  de» 
28. S e p t e m b e r  1903.

4. Wahl der K o m m i s s i o n -  < M i t g l i e d e r  und
S t e l l v e r t r e t e r  für die IV . Klasse D i e n s t a g  
den 29. S e p t e m b e r  1903.
D ie  Wahl der Wahlmänner findet statt:
Für  den W a h l b e z i r k  (Gerichtsbezirk) A m s t e t t e n ,  

Sitzungssaal der Stadtgemeinde Amstetten.
Für den W a h l b e z i r k  (GcrichtSbezirk) H a a g  in 

M arkt Haag in Schaffellners Gasthof.
Für den W a h l b e z i r k  (Gericht-bezirk) S t .  P e t e r  

I n d e r  A u  in M arkt S t. Peter I. d. Au in Reiter« Gasthof.
Für den W a h l b e z i r k  lGerichtsbezirk) W a i d h o f e n  

a» d e r J b b s  in Waidhofen a. d. M b »  in Sahnet» Hotel 
zum goldenen Löwen.

Nachdem laut § 18 des zitierten Gesetze» auf je 20 
Steuerpflichtige im Steueramtsbezirke ein Wahlmann entfällt, 
sind mit Rücksicht auf die Anzahl der wahlberechtigte» Steuer­
pflichtigen zu wählen:

I m  Gerichtsbezirke A m s t e t t e n  in der III. S t e u e r ­
k l asse 3 Wahlmänner, in ter IV . S  t e u e r  k l  a s s e 48 Wahl­
männer.

I m  Gerichtsbezirke H a a g  in der I I I .  S t e u e r k l a s s e  
3 Wahlmänner, in der IV. S t e u e r k l a s s e  33 Wahlmänner.

Im  Gerichtsbezirke S t .  P e t e r  i. d. A u  in der I I I .  
S t e u e r k l a s s e  2 Wahlmänner, in der IV . S t e u e r k l a s s e  
34 Wahlmänner.

Im  Gerichtsbezirke W  a i d h o f e n a. d. D b b » in der 
I I I .  S t e u e r k l a s s e  5 Wahlmänner, in der IV . S t e u e r ­
k l asse 41 Wahlmänner.

F ü r  d ie  S t i m m e n a b g a b e  ist d i e  Z e i t  v o n  
9 — 12 U h r  v o r m i t t a g s  a n b e r a u m t .

 Anschließend an die Stimmenabgabe findet da» Skrutin ium

Uachliarslnnder.
OriginatRoma» von I r e n e  ». H e llm u th .

2. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Dabei öffnete die alle Dame das Fenster.
„Kommen S ie  ein wenig, Evchen ist auch da," rief sie 

freundlich hinüber.
„Ach nein, ich kann jetzt nicht," klang es schnippisch 

zurück, „ich muß jetzt Toilette machen, und überdies, —  es ist 
m ir zu langweilig!"

„D a »  nenne ich offen sein," lachte Frau Linde, das 
Fenster schließend. „Sehen S ic ,"  wandte sie sich an Eva, „so 
macht <« Hilda immer. D ie kommt nur, wenn Sigmund da is t; 
bei m ir w ill sie nicht bleiben, weil iS ihr ganz einfach nicht 
paßt, mit m ir zu plaudern. Ich  glaube immer, sie hat ein 
Auge aus Sigmund. Na, ich häl!e nichts dagegen, wenn die 
Partie zu stände käme. Hilda ist zwar ein kapriziöses, ver­
zogene«, kleine» D ing, —  aber na, sie wird sich schon ändern, 
wenn sie sieht, daß man m it d.m Kopfe nicht durch die Wand
kann. S ic  ist ja noch so jung. D ie Sennebach« sind sehr
wohlhabende Leute, und da ich meinem Jungen nicht viel 
hinterlassen kann, so tut er schon gut, sich nach einer reichen
Frau umzusehen, denn Geld ist ja in der heutigen Zeit mit
ihren vielen Ansprüchen leider die Hauptsache/'

S ie  seufzte leise, und schien e« kaum zu bemerken, daß 
Eva keine Antwort gab. D ie Augen des Mädchens hingen in 
angstvollem Forschen an den Zügen der alten Frau, ein Aus­
druck von Schwermut lag darin, während die kleinen Hände 
nervös über da« weiße, gestickte Schiirzchen glitten. D ie Lippen 
waren fest aufeinander gepreßt, nur die feinen Nasenflügel 
zuckten.

Einige M inuten herrschte Schweigen zwischen den Beiden, 
a lt  draußen eilige Schritte die Treppe herauskamen und gleich 
daraus die T ü r etwas ungestüm aufgerissen wurde.

Frau Linde fuhr erschrocken auf, aber auch Eva sprang 
in die Höhe, als wollte sie davonlaufen.

„U m  Gott, Sigmund, wie siehst D u  denn aus, bist D u 
in« Wasser gefallen?" rief die alte Dame dem eben eintretenden 
Sohne zu, und schlug die Hände zusammen, während ihre 
Augen angstvoll auf dem Eingetretenen hafteten.

„Beunruhige Dich nicht, M utter, dazu Ist gar keine 
Ursache," sagte dieser, und ein heiterer, lächelnder Blick streifte 
Eva, die es nicht hindern konnte, daß ihr eine jähe Röte die 
sonst etwas blaffen Wangen färbte.

„D a s  ist lieb von Ihnen, Fräulein Eva," fuhr er fort, 
dem Mädchen die Hand reichend, „daß S ie  meiner M u tter ein 
wenig Gesellschaft leisten."

Doch die alte Frau drängte: „ Ic h  bitte Dich, Sigmund, 
was ist denn um Gottcswillen geschehen? D u  wirst Dich 
sicher erkälten, die nassm Kleider, schnell, — schnell, D u  mußt 
Dich sofort umziehen!"

»Ach —  ja so, es ist nicht» von Bedeutung, hast Dich 
wieder geängstigt um Deinen großen Jungen?"

Es klang sehr zärtlich, und einen Augenblick schlang der 
junge M ann die Arme um den Hals der M utter, doch sic 
schob ihn rasch ins Nebenzimmer, dann riß sie verschiedene 
Kästen und Schubfächer aus, um eilig trockene Wäsche heraus­
zunehmen, und folgte damit dem Sohne.

A ls Eva allein war, ließ sie sich wieder auf ihren Sitz 
, nieder und legte den Kopf in die Hände. Schwere Tränen 
I rannen über ihre Wangen und ein tiefer Seufzer entfloh den 

Lippen.
„Ach, wer doch auch so reich wäre, wie die da drüben," 

murmelte sie, „Reichtum ist Glück. Hilda braucht sich nicht die 
weißen Finger wund zu nähen, wie ich. Warum nur die Glücks» 
gütet dieser Welt so ungleich verteilt sind?"

Eva hörte Frau Linde zurückkommen und trocknete rasch 
die nassen Augen. M it  leuchtendem Blick verkündete die alte 
Frau, was sic soeben von Sigmund gehört, daß es ihm ge­
lungen war, das einzige Kind des Bürgermeisters aus dem 
Wasser zu holen.

„D a »  kann ihm unter Umständen sehr viel nützn," 
meinte sie eifrig, „denn man wird ihn von jetzt ab in den 
vornehmen Kreisen der Stadt nicht mehr so ganz unbeachtet

lassen. Bisher galten da nur die älteren Herren etwa« — 
als ob die jungen nicht eben so viel gelernt, wie jene? Hoffentlich 
schadet dem guten Jungen das kalte Bad nichts," schloß die 
alle Dame geschäftig. Eva hörte mit Interesse zu und freute 
sich herzlich übet die geglückte Rettung. S ie  wollte sich eben 
entfernen, als Sigmund, vollständig umgekleidet, mitbet in« 
Zimmer trat. Und wieder, wie vorhin, streifte ein heiter lächeln­
der Blick das lieblich errötende Mädchen. „Ach, S ie wollen 
schon fo r t? "  sagte er im Tone de» tiefften Bedauern«, „da« 
ist schade. Ich  hatte mich aus ein Plauderstündchen mit Ihnen 
und M utter gefreut."

„ Ic h  muß leider gehen," versicherte Eva. S ic  hielt jetzt 
die Augen beharrlich gesenkt, und darum bemerkte sie auch nicht, 
wie der junge Doktor sie unausgesetzt betrachtete. E r hatte 
eine ihrer Hände erfaßt und sagte leise: „M u ß  c« wirklich 
sein?"

Die M utter, die sich am Tische zu schassen gemacht, trat 
zu den Beiden. Sigmund ließ die Hand mit leisem Druck 
fahren und trat zurück, das Mädchen verabschiedete sich 
ungewöhnlich rasch, fast hastig.

„E in  scheue« D ing, die Eva," sagte er, als sich die T ü r 
hinter der schlanken Gestalt geschlossen hatte. „ Ic h  meine, sie 
hat sich recht verändert. W ar doch sonst ein so lachendes, fröh­
liches, lustiges Kind, und nun ist sie so ernst, viel zu ernst 
für ihr Alter. D ie Eva ist doch höchstens —  warte einmal" —  
er rechnete nach, „etwa achtzehn Jahre alt, wa« M u tte r? " 
„ J a , ich denke. A ls sie mit ihrer M u tte r hier ankam, da
war sie ein ganz kleines Mädchen von ungefähr drei Jahren, 
da« mögen nun so an die vierzehn Jahre her sein. Ich  er­
innere mich noch deutlich des Abends, als die Beiden im 
strömenden Regen drüben in die niedere Haustür traten, 
triefend vor Nässe nnd frierend, denn es war schon recht kalt. 
Mich dauerte die alte Frau, die so fremd in der S tadt war 
und Niemand auf der Welt hatte, als ihr kleine« Mädchen. 
S ie schaute so bleich und angegriffen aus, wie Jemand, der 
nicht satt zu essen hat. Na ja, —  der M ann, der Ernährer,
war eben gestorben und sie mußte zusehen, wie sie zurecht
kam. Da» ist durchaus nicht leicht, wenn man plötzlich nur

Hier« die Nummer 35 der illustrierte« Eratis-Heilage. -M H



Nr 35.
flau. kflra  Ergebnis M a tt aa C rt aal S l'U t bekannt­
gegeben ®trb

chsahIKeechtigl f ia t alle in t  L itu iip ilich lig tr. «sch« toa 
K t BitueTSthotde im tu  b ttre ifrnk g  Iran (lasse eiugernhi 
T u tttn  ant von Kat Wahlrechte nicht -uOgeschl.'ra fm t.

Alle tüehlkttchi'g'tn erhallen non K r  ( f Bezirk*- 
heaplmaiinlchefl na t fchnftttche Btrfiaudigung tarubtr. in milcht 
5  teuer flu* - sie ting trnh l worKn fia t, ftracr eine Vegtlimatioa, 
wtlchi f it  zur Zeitnahme an k r  toablmlnuermahl berechtigt, 
s tra ft r ir tn  j .r . Ilichtn Stimmzettel

Z it  Bermrabuog anderer a lt b tt aänlichen Blimmztllel 
Ist nicht iuldffig

t*erionrn. Milcht »ch nicht im BoUgtnusit brr burgtr- 
lichtn ant politischen Rechte Kfinkn. fmt rem Wahlrechte
eu#gel*loffen Hiera K t enthält ( 14, t ir  eine Beilage tut
8«U tugf.erf*n 'i -am Junner In97, R - V  B l Rr 
bilbeukn Wahlvoifchnft tu  ml btt in Bestimmungen

Minke, Ibtlgt. lernn umtt Surattl flehraK ftrfenen 
baKn ihr Wahlrecht tu t *  ihre gesetzlichen Bertieter autzatiben 

IN «bitten Itilbebttn eines fieuttpfliitzligen öerotrk» 
fleht nue eine glimmt tu, weiche tue* einen aut itzttt M ine  
obzugeb n ist.

Wählbar alt WaHlmannrr fiat alle im KltiffenKn
Geiichttkzirkc b fituetltn äfaHlKrechtigitn bet gl ei chen
Bleuerfloit. milch' männlichen Geschlichtet find und bat 
tebentmbe )uru<fgelegt bakn

Z i t  S t i m m z e t t e l ,  milcht nicht blot Kn «amen. 
fonbtrn auch tu  Beschäftigung unb Kn Wohnort bet Gewählten 
zu inibelltn haben, müssen r a n  b t n  W ä h l e r n  e i gen
h ä u t i g  u n t i e f  t h e i l t e n  m i t t e n ,  sie finb enlmeKe 
ptrfonli* dem Wahllommisfär zu über'eichen, können abee auch 
unb teer p o r t o p f l i c h t i g  p e r 2  o fl an Kn öuhtlommiffdr 
eingelenkt werben Ju Kibtii ,fallen ist bie Wahllegilimation
anzufehließen.

Unfrankierte oKl mangelhafi franlurlt Stimmzettel. 
Sendungen werben born Wahlkommiffär nicht angenommen
Anstalt Krleten gegangener ober unbrauchbar geworbener 
cummytlel unb WaHllcgiiimotioncn werben auf Btrlangcn K t  
WahIKiechligten unb g gen jKniiiaitnaeHmeilung von K r  
( I Beziekohauvtmannfchatl unb am le g t Kr Wahl vom 
Wohlkouiniiiiär Duplikate autgeferligl 

Echluß folgt.

Ein tütbildjrr Flaatsn ann iibrr bie 
fuge auf dem Balkan.

Zie Zuspitzung K r Zmge auf Km Balkan Hai einem 
t ür k i schen S t a a t s m a n n  Berantaflung gegeben, in einn 
llmerrebung mit einem ausländischen Journalisten btm Bureau 
Vonan infolge bie Ansicht bei lilienkn türkischen 8 reift zu
offeueni flutbeuef zu bringen Z it  europäischen Regierungen 
linb durch ihr B e t t u n g e n  nach R e f o r m e n  feiner Ansicht 
nach in  erster  R e i h t  b a f ü r  v e r a n t w o r t l i c h ,  tast bie 
Wiederherstellung ruhiger Z .d a n k  auf been Balkan so großen 
Schwierigkeiten begegnet Zie Einführung von Reformen in 
btt I  Urtel, so sagt er, war fiel# gleichbedeutend mit Revolutionen 
unb Unruhen unb ivnb e# auch immer bleiben Zer Granb 
bafür ist leicht zu iiuKn. Zie Beihältnisie waren immer 
dieselben, nämlich eine f r i ed l i che ,  schwer a r b e i t e n d e  
christ I iche B e v ö l k e r u n g ,  bie mit ihrem Vo# mehr ober 
weniger zufrieden war unb c* in keiner Beziehung schlechter 
hatte et# die mohammedanischen Untertanen Zu einem gewissen

' i . * : • t:n  y r:,

auf bat angewiesen ist. wat man durch der Hunte Arbeit 
verdient "  —  —

Z a l  Halle nun zwar Jrau AnK ihrem Lohne schon ost 
erzählt, aber er faß doch da und Hörle so aufmerksam zu. als 
wäre e# ihm etwas Reue*

Auch er erinnerte sich noch genau KS lag t*, als er. von Kr 
Schule k nimeud. vis* zum ersten M a l sah rtr fand sie bei 
inner Mutter, bie Km 8inK ein biet mit Honig KfmchentS 
Brot reichte Z ie glanzenden verlangend auf Kn seltenen 
'.eferbinen gerichteten Augen fielen ihm damals |o auf. daß er 

sie nachher oft betrachten mußte Bau ba an kam dir Sinne 
fast täglich zu Km fußen Schmause, unb Mutter unb Lohn 
beobachteten bann mit heimlicher strtuK, mir gut t*  dem 
Mädchen fchme.it'

. Z a »  arme Haschtet, legte iKeu Neide bann gewöhnlich, 
.zu Haufe bekommt cS freilich so etwas nicht *  —

Am folgendem Zagt. a ll Z e lle t Sigmund finde gegen 
Abend eben non einem flranlenbrsuch« be-michele, tief ihn fein 
’iachbat. bet dick» S'ifenfeKifeni Sennebach, schon een 
Weilern über bie Straß« herüber. Et finnb. feine Pfeife au« 
bim Munde nehmend unter btt HeaWur und schaute nach dem 
Weller, ober nach Jemand, mit dem er etn wenig fchwttz.-n 
sonnte Z a  kam ihm der |ungc Mann gerade recht

.R a . Ze lter*«!, Sie Schmtrennöter l.nb ,a ganz 
p lcp l.*  der Held bet Zage* geworden! llnb nickt ein Stuben* 
wörtchrn sagen Sie nnftreinem von btt ganzen G> schichte 
E rft durch anbete Pente maß man ihre Heldentat erfahren' 
Heute wurde in metmm laben viel von J beten gesprochen Z it  
langen Zeinen schwärmen für Sie, meine Hilda natürlich 
allen voran 1 Wenn da» so fett geht, macht ich durch Sie ein 
»nie* '"(schuft; denn bie nmgin Mädchen lauten alle unb 
tarnten Seife, nur um womöglich einen Blick on Jhncn er­
haschen zu sonnen. Sie gucken alle nach Jhrrr Wohnung 
hinüber! *

Zoster Vinbt mar inzwischen naher gekommen Sennebach.
auf besten breitem, gutmütigem G lich t ein wohlgefällige«

_______ .Bote von der
in der ragt. ihre B in k r  zur Erziehung in« Ausland zu schick.», 
:on wo sie dann mit den wes t l i che n  I d e e n  e » n  I r e i ­
b e n  und Giichheu heimkamen, wofür sie nun zu Haufe 
Propaganda zu treiben begannen t  a« Ergebt»« ist. baß Ke 
Bevölkerung zu der Ueberzeugung kommt, e« gehe ihr sehr 
schlecht und den Agitatoren Gehör schenkt Ban btt Agitation 
gehl t*  bann weiter zu A t t e n t a t e n  » » « R u h e s t ö r u n g e n .  
Ke so lange fortgesetzt werden, bi* bie A u f m e r k s a m k e i t  
d i e  M a c h t e  erregt ist, bie nun im  .tNcformprozitt* beilegen 

Sobald r*  erst so wert ist, mieb bie Sache c c n ft. Z ie 
Bevölkerung, btt bi* dahin von Jen Bomitalfchi» nur durch 
regt Agitation dazu getrieben werben konnte, W a f f e n  zu 
k a u f e n .  Geldbeiträge herzugeben unb den Behörden Wider­
stand zu leisten, wirb unruhig, da sie glaubt, den Schutz der 
Machte zu haben, bie alle ihre Wunsche erfüllen unb sie zu 
unumschränkten Herren de» PanK* machen werben Jetzt kommt 
r« zu o f f e n e m  A u f r u h r ,  zu Angriffen auf bie Zeuppen, 
A t t e n t a t e n  ge gen  6 1 f e n b a b n z ü g i  n. f. w , womit 
man den Absichten der Machte zu entsprechen glaubt unb 
schließlich entwickeln sich bie Z ingr so weit, wie sie jetzt find. 
Merkwürdigerweise war niemal# bei -egend einem Jiefotmproieft 
auch nur im geringsten bie Rebe von Unabhängigkeit; aber 
sowie für irgend einen Zell der Zurfei Reformen In Vorschlag 
gebracht werden, geht dir beteiligte Bevölkerung sofort in einer 
Welfe not, daß tede Aufsicht auf den Erfolg der Reformen zu 
nichte wied und richtet alle ihre Anstrengungen auf bie Gründung 
eine» unabhängigigen Staate*

Hieran» ersieht man. wie künstlich diese Agitation zu 
stände kommt. Wollte die Bevölkerenz wirklich frei fein, so 
würde sie da» gleich zu Anfang sagen. Zuerst wirb aber nur 
Sicherheit de* PeKn* unb Eigentum« verlangt; steht bie* in 

Aufsicht, so geht man baran, bie Zurchfuhrung der -Reformen 
unmöglich zu machen, ba bann bie Agitatoren nicht» mehr zu 
tun haben würben

W ie  fich  b ie  j u f l ü n b e  w e i t e r  e n t w i c k e l n  
w e r d e n ,  sagte bet Staatsmann, b a *  h ä n g e  g ä n z l i c h  
n o n  R u ß l a n d  a b :  sicher fei nur, baß, wa» sich auch immer 
ereignen möge, bie Z u v i e l  g e w i ß  l e i n e n  V o r t e i l  
h a b e n  w e r b e  I n  amtlichen türkischen Beeisen ist man über­
zeugt, daß bie Pforte bie Zmge am besten allein ordnen würbe, 
wenn man ihr nur Ruhe ließe Z ie Machte haben bie Zürkci 
zur Einführung der Reformen genötigt unb können sich |ttzl 
nicht einmischen, wenn bet der Einführung bet Reformen 
Schwierigkeiten entstehen S o l l t e  a b e r  e t w a  B u l g a r i e n  
f 1,4 e i n m i s c h e n  w o l l e n ,  so würbe bie Zuriet ba* mit 
ÜTeuben begrüßen, denn sie hätte c« bann mit einem o f f e n e n  
s t ü n d e  zu tun, den zu zerschmettern ihr ein -.'eichte* fein 
wurde S it  würbe bei einer Auftinanberfttzung mit Bulgarien 
außerdem auch A u f s i c h t  a u f  e i n e  f l r i t g t e n t «  
S c h ä d i g u n g  i n  b a r e m  G e l d e  haben, ba bie Wegnahme 
von Landbesitz kaum möglich fei Jetzt ist sie gezwungen, I m 
f  u n f e i n  ge gen  e i n e n  v e r r ä t e r i s c h e n  s t u n d  zu 
kämpfen, e in irfiit*  bestrebt sie sich, den Wünschen Eu-opa« 
gemäß bie Bevölkerung Maerbomrn* gerecht unb freundlich zu 
behandeln, während anbererfeil# dieselbe Bevölkerung ihr diese» 
Bestreben mit Z u  na m it ,  sttuer und Schwert vergilt.

Z i t  Vage ist ä u ß e r s t  k r i t i s c h ,  schloß der S taats­
mann, nicht nur für Maeebonierr unb ba* türkische Reich, 
sondern auch f ü r  den st e i e b e n  E u r o p a « ;  denn t« ist 
die Pflicht der Zütlci, eint Bewegung zu unterdrücken, die mit 
Straßenraub begann unb sich |tgt durch bie Unterstützung der 
benachbarten Staaten unb im Vertrauen auf den Beistand der 
Machte zur offenen Revolution entwickelt hat Greift nicht bie 
t : tk;i ±e K'( le i.v ij -i;i so n tb  ! i :v. b- n in ie tj:ii-Jte <le vlteeung

Schmunzeln lag, reichte dem jungen Mann ein Zeitung«* 
blau hin

»Z o , lesen Sie, mein lieber streun», lesen S ie ! Alle 
Zeitungen berichten übereinstimmen», daß Sie eine g.oßariige 
Stiftung vollbrachten Ich bin stolz darauf. Sie meinen Rachbar 
nennen zu dürfen '*

.Ach langen Sie m it auch noch an. e«~ift m ir sehr 
peinlich, baß mein Rame in aller Pente Mund ist. Wo ich 
hinkomme, spricht man Don der Sache!* entgegne» Z o lle t 
Vinte halb ärgerlich, halb lachend

.R a . ftzt hören Sie aber gefälligst, lieber streun».* 
eiferte Sennebach unb stemmte bie dicken, fleischigen H in te  in 
bie Seiten, wahrend ferne kleinen Atuglein den tnngen Mann 
listig anblinzelten, .lasten Sie sich sogen, baß Sie eine falsche 
Aniicht von der Sache haben! Peinlich ist e« Ihnen, wenn die 
Vernte von Ihnen sprechen und bie Zeitungen Ipallenlange 
Artikel über Sie bringen - Za« ist verkehrt, ba« ist übergroße 
Bescheidenheit, unb damit kommt man heutzutage nicht weit 
Mau soll fein picht nicht unter einen Sch-iiel st-lleo. lieber 
strennb! streuen Sie sich doch baiubet! Wenn ein so enge- 
•ebene#, in allen streifen gelesene« Blatt, wie bie .Stenbpofl* 
schrobt: .Einer unserer Mitbürger. Z ekler pinbe. rettete
gestern mit eigener ebenägesohe ba* 8 in* unsere« 8 n i« a -  
nustlet# vom sichere» lobe, e« war eine Hellenlai, u f w .* 
so fragt doch E r «  ba* Andere: S e t ist i ' t f t r  Z e lte t Pinb«, 
wo wohnt tr. k .. da* Ist schon etwa« Aber hier, —  brr
Hauptsache, sehen feie. Heer steht am Schluß de» Artikel» 

Zer lange Mann soll, nebenbei bemerkt, ein gescheckter Arzt 
in» I "  — Ra. ich meine, baß E i l  damit zufrieden fein kennen 
Eine basiere Reklame konnten Sie sich gar nicht wün-ch.if 
Zn« macht Sie mich bekannt Wer wußte denn vorher etwa» 
von Ihnen? Rieuuu»! Aber [tgl. ,- ,t  werben sie kommen, 
die Patienten, dutzendweise! In .  za. lochen S it  nur, Ze ller, 
S ic darren lachen! Aber ich Hobe doch recht Solche Reklame,
da» bringt klingende Münze ein* Ich spreche an« Erfahrung
W ar auch einmal so ein armer Schlucker, m it — ----------*

.S ie  ich, wollten Sie sagen." vollendete der Z ekler
mit Humor, *1« Senntbach etwa« verlegen schwieg

  18. Jahrg.
ba* tue. brr sich bie Z ngt nicht mehr langt mit ansthe» wirb
Wenn e* ober erst so weit ist, so find Ke steigen unabsehbar

Der n.-ä. Landksansschuk an die 
KtMtinde St. Pölten

Z er n-o punbefauffchuß hat unterm 19 b M  an 
Ke Stabtgcmnatc St Polten zwei Erlasse gerichtet, weiche 
stch mit dem E lfk lrijllä lfirtift unb brr Aufnahme de« für du 
Erbauung desselben notwendigen Zarlihen* besassen I n  einem 
derselben wirb ba« Gutachten einer am 7 unb -*. Augu t 
abgehaltenen Sommiffion über bie E lif lr ijiia tfa n la g tn  mitgeteilt, 
bie sich in folgender Werfe ausgesprochen hat:

I J ia n p lw f t l  in  B U h m b o rf.

stuf bie Wirkungen de* Zrniftnhochwasier» wurde in 
Projekt und Ausführung leine Rücksicht genommen Zurch den 
neuen Werkfkanal wird eine Er »wellt durchstochen, weicht den 
natürlichen Schutz für Kt gange Ortschaft Rotzer «darf gegen 
Hochwaffer bot. ohne baß an eine Schleus: ober sonstig« Schutz­
vorrichtung gedacht wurde JnoKfonKre bie Arbeiten zum 
Anschluss« de» neuen an bin allen Werkfkanal wurden verseht! 
durchgeführt, ba bei vollendetem Zurchstiche der Erbwrlle unb 
hergestelltem Zulaufe Kr Anschluß an den allen Werk»grab«n 
■irrtet gleichzeitigem Abbau Ktfelbcn herzustellen war, während 
für einen - cheren Abschluß de« neuen Graben*, in«besondere 
de» Zurchstiche* gegen heranbringend« Hochwäfkrr Vorsorge zu 
troffen war lleberbic« sind bie Z ammböschunge» zu steil, bie 
■Sternen zu schmal angelegt.

lieber dir zweckmäßigste starrn de» neuen Werkfkanal« 
wurden keine Studien gemacht Zoten über bie Wusste staub« 
Verhältnisse de» Wctlfgrotenf fehlen gänzlich

U. - ln b t i lc h e ,  . 'Jam m erw e il.

M n  diesem Wirke war ein ewige« Wdsterrrcht zugunsten 
der Strbl verbunden

Bei der stongeffionierung, bie unter einem mit K r 
Rutz;r*borfet Reuenlagi angesucht wurde, ging bl.ft« ewige 
Wassere echt verloren unb trat ein auf tiu Jäher beschrankte» -
an besten Stelle. Za« Zartehenfgefu* d. pr 1« Jun i linül 
spricht mit Unrecht von einer auf Jahrhunderte gesicherten 
B itrirb fk ra fi

Zie  Anlage nur eine« Üktfttvegafinelor« mit .'UJD Pier de-
(tasten ist unokonomlfch

« r a f t l e i  ft ung unb R e n t a b i l i t ä t  be t  W e r k e  I n. II

Za» Gutachten enwickei: nach sorgfältiger Berechnung 
iine tährliche ZurchfchnliUkiaftlilflung von 3 * il PferK frästen, 
wobei fbock bei Vollbetrieb die Motorenleaft, nicht wie bie 
Rentabilitätsberechnung K r Gemeinde ooraulfegi, nur durch 
20 Zage, lonlirn im Winter
im Sommer bei Bachabkihe durch 7 bl* 14 Zagt ln Anspruch 
genommen werben mieb. AI« mutmaßliche» Ergibt»» berechnet 
da» Gutachten bi* zum Jahre lUOfr ein tährliche» Betrieb«* 
Kfigil von lO Pb'i 8ron:n. «on ba an K> VoU K lrtib  brr 
Slaatfbahnwerkstätte ein solche« von 2l>> Brenen nebst Entgang 
de« bisherigen Hammermerkfertrage# per jährlicher L'XK) Bronen 
I n  letzterem stalle Ist ubetbie* eine Ergänzung K r Akkumulatoren 
ballm t ober eigene Zrehflromaulage e tfe rk r l i* .  bie ein weitere« 
Bapilel von 60 00U bi* tOODU Bronen ir fo rK r l, Ksten Bei 
zinlung girichfall» noch nicht i ctenfchlagl ist

.'R im  ja, bleib.» wir beKi pi« Sie Z amal* wollte 
da» G e f / - :  nicht zehen, trotz aller Anstrengungen Ich gab 
mir bie grösste Müh«, aber vergeben«. —  Ke Peult wußten 
eben nicht.» von m it! Meine stabrilale waren gut, |a vorzüglich, 
aber ba« allein tat« nun mmol nicht M an muß e« Km 
Publikum auch richtig zum Verständnis bringen Za« kann nur 
durch die Zeitungen geschehen, aber ich Kfaß selber keine 
Ahnung davon, wie e* gemacht »Tb. Um jene Zeit hatte ich 
meine tote TUpenrofenfeife erfunden, aber Ricman* wollte sie 
kaufen Z a  besuchte mich einmal ein Vetter meiner Kran, K r  
lange tu Ren, Bork gelebt hatte. Zern klagte Ich meine Rot 
mit der Seife. Er lochte mich au* .W e il Z u  Zein Geschäft 
nicht verstehst! "  schrie er mich an Ich unb mein Geschäft 
nicht verstehen, ba« wärt mir denn doch zu dumm . Z n  kannst
Ke beste Seife K r Welt machen,' sagte K r  Vetter, wo« hilft
i« Zie, wenn die Pente r* nicht listen? Be' an« in Amerika 
wacht mau so etwa» bekannt! M an sagt e# Kn .'euten durch 
Ke Zeitung!" .Also — mache b konnt!* erwiderte ich ihm 
S Heu Sie, junget Kr-unb, Kefir Vetter war mein Glück' 
Zurch ihn kan ich zu meinem Reichtum. I n  K n nächsten 
Wochen staub mein Rome und mein« rote Alpenrofenferfi täg­
lich ganz groß in allen Zeitungen Z r t  Vetter hatte .an«* 
giebig bekannt gewacht, aber e« half! Ich konnte gar nicht
genug Seifen fabrizieren, man stürmte m ir fast den PaKn;
jeder wollte dir Aiptnroftnfcrfe haben, Kim sie macht Gesicht 
unb Hände blendend weiß I So muß e* gemacht werden, unb 
K i Ihne» wirb Ke Reklame ihre Schuld gkelt tun Ich wollte.
Sie zögen heute wieder ein Bin» au« K n  B affe r —, na, 
jCbtr hat nicht da» Glück, K n einzige» Sohn K *  B u rg e r-, 
me ist er« vorn Zo k  erretten z» dürfen "

pochend hatte Zoster Pink K r begeisterten Rebe Senne-
bach« zugehört E r wußte e». wenn K r  Alle in« Plaudern kam,
I*  maßte man ihn unter alle» Umstanden anhp.cn, ba gab c* 
kein Entrinnen. Hinter Km breiten Rücken K« Manne* tauchte
jetzt K r blouK Bopf einer jungen Zorne auf. Al« liefe K»
Zelter* ansichtig wurde, ritf sie ihm lebhaft zu: .Ah gute»
Zag, ich K» froh, daß Sie ba stnb, kommen Sie doch herein, 

steil tzoog tilg'.)
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III. ( jnu e ife runß san ts tflc  in  S pra tzern .

Da« W irk würde gäuzlick im JnundationSgebiele liegen. 
Die Errichtn ng des bis 11 Me!er hoch aufgebämmten Ober- 
graben« ist bor Durchführung der Jraisenregullerung unmöglich.

Auch nach Durchführung dieser Regulierung müssen die 
Baukosten auf 600 000 Kronen, allermindestens 520.000 Kronen 
ucraufchsagt werden. Dasselbe mit einem Auswande von 300.000 
Kronen herzustellen, bezeichnet das Gutachten als Utopie.

Es ist klar, daß dieses Ergebnis den Landesausschuß 
nicht herantasten kann, bon seinen früheren Beschlüssen abzu- 
g Heu. Dasselbe bietet bielmehr eine neuerliche Erhärtung der 
schon bisher entwickelten Abiehmingsgründe. Insbesondere zeigt 
auch die feit dem 13. M ärz erfolgte Fortführung der Arbeiten 
schwere Unzulänglichkeiten, da die Unterlassung aller Sicherung«» 
maßregeln b i Herstellung des neuen Werksgrabens direkt als 
Ursache der Ratzersdorser Katastrophe bezeichnet werden muß.

D ie Bewilligung zur Ausnahme eines Darlehens wird 
born Landesausschuste neuerdings berweigcrt, weil er das Werk 
für nicht zweckmäßig und die Vermögenslage der Kommune 
hiedurch als gefährdet erachtet.

Da« bisherige Vorgehen der Gemeindcborstehung sowie 
der Versuch, von einem Vereine unter dem Tite l einer stillen 
Geschäftsanlage da« Darlehen aufzunehmen, dessen Genehmigung 
der Landesausschuß bcrsagt hat, bestimmt den LandeSansfchnß 
die Gemeindeoerlretung ernstlich zu warnen, auf dem bisher 
eingeschlagenen Wege fortzufahren.

Zugleich wird mit dein Vorgehe» bon Zwangsmitteln 
g gen die Gemeindevertretung gedroht:

D er Landesausschuß wird sich nach Gestalt der Sache 
Veranlaßt sehen, der Gemeind: einen besonderen Verwalter mit 
b.stimmten Aufträgen betreffs ihrer VermögenSberwaliung gemäß 
8 90, Z. 5, G .-O . zu bestellen.

D er Landesausschuß b.hält sich bor, die geeigneten M aß­
nahme» zu treffen, daß jene Mitglieder der Gemeindeoertreiung, 
welche durch Beschlüsse und Handlungen, die den geschlichen 
Nonnen und den getroffenen Entscheidungen widersprechen, die 
Gemeinde in Haftungen, Zahlungen oder sonstigen Nachteil 
bringen, persönlich mit ihrem Vermögen zum Ersätze hiesiir 
herangezogen werden.

Der Laudesausschuß erteilt hieinit im Sinne de« § 60 G .-O . 
den Auftrag, daß betreffs sämtlicher Verhandlungen de« 
G.meindeausschusses, welche m it dem Elektrizitätswerke im 
Zusammenhang stehen, die ©timmgebmig (§ 46 G .-O .) münd­
lich erfolge und im Sitznngsprolokollc ersichtlich gemacht werde.

Von diesem Erlasse sind sämtliche M itglieder de« Gemeinde- 
ausschusses vollinhaltlich in Kenntnis zu setze».

Wien, am 19. August 1903.

Der nieder österreichische Landcsausschuß:
S c h m o l l  m. p. D r. Robert P a I t a i  m. p

Im  zweiten Erlasse wird der Beschluß des Gemeinde- 
ausschusses S t. Pölten vom 13. M ärz 1903:

„Aus Gemeindeinitleln wird für den Ban des städtischen 
EirkerizitütS.uerkeS borläufig keinerlei Zahlung mehr geleistet. 
D ie Gemeindevertretung gestaltet, daß der Herr Bürgermeister 
die ohne Schädigung des in Bau begriffenen Elektrizitäts­
werke« nicht ausschiebbaren Erd- und Hochbauarb.ilen auf 
seine Gefahr und Kosten gegen seinerzeitige Rechnungslegung 
fortführen lasse. Diese Kosten sind, iufofmie die Genehmi­
gung de« Darlehens pro 700.000 Kronen erfolgt, unter 
Zurechnung bon 4 ' / :  Prozent Zinsen ans dem Darlehen 
zurückzuersetzen, insofern: aber das Elektrizitätswerk in den 
Besitz einer dritten Person übergehen sollte, non dieser zn 
ersetzen."

a u f g e h o b e n  und diese Verfügung damit begründet, daß dieser 
Beschluß, der innerlich ungenügend und ungerechtfertigt ist, die 
Verwicklung der Gemeinde in Streitigkeiten und Haftungen 
besorgen läßt, die deren Vermögenslage gefährden könnten; ab­
gesehen davon, das es sich dabei nur darum handelte, die Fort­
setzung eines Werke« zn erzwingen, das ohne Sicherung der 
M itte l begonnen wurde und nun ungeachtet der erfolgten Ab» 
lehnung fortzuführen gesucht wird.

Begreiflicherweise haben diese Erlässe unter den M i t ­
glieder» der Gemeindemajorität, die mit ihrem Vermögen als 
haftbar erklärt werden, große Aufregung hervorgerufen.

I n  einer am 21. d. M . abends bon Herrn Bürger­
meister Ülölfl einberufenen Versammlung, welche bon etwa 300 
Personen besucht war, wurde, wie Herrn Völkl nahestehende 
Wienerblätter berichten, in leidenschaftlicher Weise gegen die 
Erlässe de« Landesausschusses Stellung genommen und ein: 
Resolution beschlossen, welche die Schaffung de« vom Landes­
ausschuß angefochtenen Elektrizitätswerkes als einen großen 
Nutzen und Segen für die Stadt erklärt und der Ueberzeugung 
Ausdruck gibt, daß eine Unterbrechung dieses Unternehmens 
eine schwere Schädigung der Stadt und vieler Geschäftsleute 
herbeiführen würde. Eine dem In h a lt dieser Resolution ent­
sprechende Denkschrift soll in der Bevölkerung zur Massen« 
unterfertigung in Zirkulation gesetzt und dem Landcsausschuß 
übermittelt werden.

Ligenbericlite.
U bbfitz. ( W o h l t ä t i g k e i t s k o n z e r t . )  Sonntag 

den 30. August 1903 findet in Herrn Leopold Hafner« Gast­
hause in Abdsitz ein WohltätigkeitSkonzert statt, dessen Run- 
erträgnis dem Fände der an der hiesigen Volksschule bestehenden 
Snppeuanstalt für arme Schulkinder gewidmet ist.

Da« sorgfältig gewählte Programm enthält folgende 
Nummern: 1. I .  Schrammel, „Jagdabentcucr", Marsch für 
Salonorchester; 2. M . 0. Weinzierl, „Heute ist heut’" , Männer­
chor ; 3. Hugo Jüngst, „B ra un  Maidelcin", Männerchor; 
4  M . o. Weinzierl, „Frühlingszauber", gemischter Chor;
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5. F. Herold, „Ouvertüre zn Zainpa", für Salonorchester; 
6 A. Kirchl. „Rothaarig ist mein Schätzelcin", Männerchor;
7. I .  F. Wagner, „Unterm Doppeladler", gemischter Ehor;
8. Ziehrer, „Edelknaben", Walzer für «alonorchester; 9. I .  
Bricsbeck, „D a s  beste Rezept", komische« Terzett; 10. A. La- 
bitzfi), „T raum  der Sennerin", Vortrag für zwei Violinen und 
Klavier; 11. A. Bergen, „E in  ungeschliffener D iam ant", Posse 
in 1 Akt.

H a i iS in e n i i iq ,  am 26. August 1903. ( K r ä n z t -  
schi eßen. )  Resultat vom 24. Krankschießen am Sonntag 
den 23. August. Abgegeben wurden 890 Schliffe. Tiesschußbeste: 
1. Best Herr Karl Haa« mit 436 Teiler. 2. Best Herr Franz 
Eder mit 1087 Teiler. 3. Best Herr Han« Winkler mit 
1186 Teiler. 4. Best Herr Ignaz Brazda mit 1334 Teiler. 
Kreisbeste: 1. Best Herr Franz Eder mit 80 Kreisen. 2. Best 
Herr Karl Dworak mit 77 Kreisen. 3. Best Herr Robert 
Walchshoser mit 75 Kreisen.

H a a g ,  N  -O e  ( U n f a l l . )  Freitag den 21. d. M . 
holte Herr Joses Strahoser, Besitzer des Hanse« Klein-Nendegg 
in Gstetten, die von einer Anzahl Bauern der Reihe nach be­
nützte Dreschmaschine Von dem Bauernhause Pauntner in Holz- 
leithen, um dieselbe nach seinem Gehöfte zu transportieren. 
Strahoser führte die Pferde, doch eines derselben, ein unruhiger 
Hengst, bäumte sich, der Bauer wurde zu Boden geworfen und 
geriet unter die Hufe de« Tieres und zn den Vorderrädern, 
welche ihn, da sie abgesperrt waren, vor sich herschoben. A ls 
c« endlich gelungen war, das aufgeregte Pferd zu bändigen und 
den Bauer hervorzuziehen, zeigte e« sich, daß er besonders am 
Brustkörbe schwere Verletzungen erlitten hatte. Dienstag den 
25. d. M . erlag der Arme seinen Wunden.

N e u m a r k t  a n  d e r D b b S , 28. August 1903. 
( B r a u  d.) Donnerstag de» 27. August l. I , zirka ' /o l  Uhr 
itachmiltagS, brach Im Hause deS Wirtschastsbesitzers Gaßncr zu 
Obernberg, Gemeinde S t.  M a rtin  am Ibbsfeld, aus bisher 
unbekannten Ursachen Feuer ans, wodurch das Anwesen bis auf 
das Malierwerk in Asche gelegt wurde. Gleichzeitig geriet das 
benachbarte Haus deS Bauers Peham in Brand, indem Funken 
durch den Wind auf dieses Anwesen getragen wurden und 
brannte ebenfalls vollständig nieder. I n  beiden Häusern ver­
brannten sämtliche Fultesvorräte, die heurige Getreideernte, dem 
Bauer Gaßncr gingen überdies 2 Kühe und 6 Schweine zu 
gründe. Beide Besitzer sind versich-rt. Am Brandplatze waren 
die Feuerwehren S t. M a rtin , Blindenniarkt und Neumattl 
erschienen.

U b b s  a .  d . D .  ( 3 0 0 j ü h r i g e S  J u b i l ä u m s -  
schi eßen. )  Unter sehr zahlreicher Beteiligung fand am 18. d. M . 
die feierliche Preisverteilung de« 300jährigen Jubiläums- und 
Kaiserschießens statt, bei welchun 130 Preise zuerkannt wurden 
Aus der Kaiser-Festscheibe gewann den ersten Preis Herr Franz 
Bauer (Pöchlarn), weitere Preise die Herren David (M öMing), 
Geyeregger (M ödling), Miksche lIb b s ), August Schulz und 
Jakob Hummer ans ZbbS mit dem Armeegewehre, Wagner 
(Melk), Reichel (Nenlengbach), Hrdina (Waidhosen) und Unter- 
beiger (Dbbs). D ie ersten Preise auf der Festscheibe „ Ib b S " 
entfielen der Reihenfolge nach auf folg-nde Schützen: Amon 
(filcinrelfling), Ferdinand Reuwirth ans Abbs (Preis der stad t 
Wien), Gräbt (Eisenerz) mit dem Arinecgewehr, D r .  Dellisch 
(Baden). Katzenberger (M nrau ), Lidah (W ien), Leopoldseder 
(7)bbö), Albrecht (Wien), Direktor Horak (Wien) und HanS 
Huemet (Ib b s ).

L in z ,  am 25 August 1903. S eit der Eröffnung des 
Mühlviertels durch die Mnhlkreisbahn für die Ausflügler und 
Touristen, ist dieser schöne Fleck Erde Oberösterreichs erst 
weiteren Kreisen erschlossen worden

Wenngleich auch die Bcrkehrsverhällnisse der Lokalbahn- 
strecke Urfahr— Aigen— Schlägl noch sehr vieles zu wünschen 
übrig lassen, so ist doch mehr oder weniger allen Jenen, welche 
das Glück haben über Zeit zli verfügen, die Möglichkeit geboten, 
sich im Mühlviertel ein wenig umzusehen.

G ibt cs doch hier eine Menge sehr sehenswerter O rte 
wie z. B . das herrlich gelegene OttrnSheim mit feinem schönen 
Schlosse, dann Rotlenegg und Haslach, Rohrbach, Aigen nnd 
Schlägl.

Bon Schlägl aus hat man dann Gelegenheit die Orte 
Julbach Schwarzenberg zu besuchen, um dann den Dreisessel­
berg (1311 m), den Blöckenstein (1378 m), den Hochsichtelberg 
(1337 m )  und den Ameisberg (940 m ) zu besteigen.

Herrliche Gebirgspartien eröffnen sich weiters in das 
Gebiet de« Böhmer- und Bahrischcn Waldes.

Hier findet man auch viele Orte, die noch unbeleckt sind 
von der sogenannten Kultur der modernen Sommerfrischler. 
Biel zu wenig ist dieses Gebiet noch bekannt und Dank der 
armseligen Verkehrsverhältnisse werden diejenigen Bewohner 
dieses Teiles, welche einen Schienenstrang noch als ein Ver­
derbe» für die betreffende Gegend ansehen, sich noch lange ihres 
idyllischen Daseins erfreuen können.

Oer Zweck dieser Zeilen ist aber, Naturfreunde, Touristen 
und Ausflügler aufmerksam zu machen auf die neue Warte am 
AmeiSbergc nächst Sarleinsbach Aus dem Ameisberge wurde 
eine neue Warte erbaut, auf der man auf 134 Stufen hinauf­
steigt. Von dort genießt man einen überaus fesselnden Ausblick 
auf die Schlösser und Orte im Mühlviertel und in dem 
angrenzenden Böhmen und dem Königreiche Bayern. Hier gehl 
es lustig zu. Bayern, wie Obcrösterreichcr und auch Bäh nen 
geben sich am Ameisberge ein Stelldichein und im Geblicke der 
schöne» Natur vergißt man auf die Politik, von der es doch 
so treffend heißt: „Politisch Lied ein garstig Lied."

 ______________18. Jahrg.
Aber auch die Geologe» und die Altertumsforscher kommen 

in dieser Gegend voll und ganz auf ihre Rechnung. M an findet 
hier noch Ueberrcsie anS der Heidenzeit, so z. B . den Wackel- 
stein, d. i. ein germanisch heidnischer Opserslein. Sehr interessant 
ist ein Felsklotz, in welchen Stufen eingehauen sind, auf welchen 
man die höchste Stelle erklimmen kann. D ie Orlseinwohner 
erzählen von dem merkwürdigen Steine, daß hier M a rtin  
Luther die protestantische Lehre verkündigt habe und nennen ihn 
daher den Prödiegstein, d. H. Prediglstein.

Der AinilierSberg heißt im Volk-munde Aineir (Aomoas) 
und gehört seit der Erbauung der neuen Warte zu den 
beslaufgesnchtesten Punkten des an Raturschönheiten so überaus 
reichen Mühlviertel- in Obcrüsterreich. Am beste» ist die Warte 
zu erreichen von Linz ans mit der Mtihlkreisbahn ab Urfahr 
bis Rohrbach, von dort per Wagen bis Sarieinsbach und dann 
zu Fuß.

W :r einmal bas Miihloiertel besucht hat, wird sich gewiß 
mit Freude und vollster Befriedigung über all das Gesehene 
erinnern, und sich selbst gestehen müssen, daß w ir Oesterreich« 
leider noch viel zu wenig unsere engere Heimat kennen und 
alles Gute und Schöne nur auswärts, sagen w ir es frei heraus, 
im Auslande suchen.

&«$ Waidbofen,
* *  Todesfa ll. Am Montag den 24. August wurde 

der älteste M ann Waidhofens, Herr Johann S  ch ii tz e n e d e r, 
ein Greis von 92 Jahren, zu Grabe getragen. Herr Schiitzen- 
ed.r, den man infolge seines vortrefflichen Aussehens, seiner 
geistigen Frische und seine- nieversiegenden Hum or- kaum siir 
einen Siebziger gehalten hätte, war eine in der ganzen Be­
wohnerschaft bekannte und beliebte Persönlichkeit. Fast täglich 
konnte man den alten Herrn, die nieau-gehende Zigarre oder 
Pfeife im Munde, stramm den fast dreiviertelstündigen Weg zur 
Stadt gehen sehen. Herr Schiitzenedcr hat den schönsten Tod 
gefunden E r hat sich nachmittags zn einen, Schläfchen nieder­
gelegt, von dein er nicht mehr ausstand. D ie Beteiligung am 
Leichenbegängnisse war eine sehr große. Die Wirtsgenossenschafl,
bereit Senior er war, gab ihm da- letzte Geleite.

** M iz z i Böckmann gefunden. Am Mittwoch 
den 20 August, früh gegen 6 Uhr, wurde die Leiche der am
15. d. 9)1. beim Baden in der Ibb s  ertrunkenen Tochter de»
k. u. k. Fregattenkapitäns R itter v. Böckmann, Fräulein M i z z i  
B ö c k m a n n ,  beim städtischen Elektrizitätswerke gesunden. Ein 
im Werke Angestellter, namens A i g n e r ,  bemerkte zur ange­
gebenen Zeit in der Rahe des Fluderrechens die Leiche und zog 
sie unter Beihilfe zweier anderer Arbeiter heraus. Es ist nun 
m it ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß die Ertrunkene ent­
weder zwischen Felsen eingeklemmt lag oder mit ihrem schönen, 
üppigen H iare an irgend einem Strauche hängen geblieben ist. 
D ie Leiche wurde sofort in die Totenkammer gebracht und noch 
am selben Tage nach Wien überführt. W ir sind weiter» in 
der Lage mitzuteilen, daß die ältere Tochter de« Herrn Kapitän» 
Böckmann, Fräulein L i I I , )  B ö c k m a n n ,  sich keineswegs In 
Gefahr befand, zu ertrinken, sondern, aus festem Grunde stehend, 
um Hilfe für die Schwester und die Freundin rief und dann, 
nicht, wie es ursprünglich hieß, durch einen gewissen Grnber, 
sondern durch den Gärtner des kaiserl. Rate«, Herr» D r. 
Thomas, ans dem Wasser geleitet wurde. Ferner sei »och 
bemerkt, daß den armen verunglückten Mädchen unbekannt war, 
daß das Baden im Ibbsfluffe verboten sei; eine Warnungstafel 
wäre hier wohl angezeigt, welche de», Publikum dies bekannt gibt.

** L u d  mark O rtsg ruppe  W a idho fen  au der 
Ubbs. Z u  Ehren des Damenkomitees, welches sich ge­
legentlich des Südmark-Sommerfestes in so aufopfernder 
Weise in  den Dienst der guten Sache stellte, findet am
5. S e p t e m b e r  im  Saale des Hotels „zum  gold. £ö rom " 
ein U i ,  t e r h a i t u n g s a b e n d  m it nachfolgendem 
K r ä n z c h e n  statt. I n  bereitw illigster Weise hat fü r diesen 
Abend Herr Schriftsteller K a r l  W o l f  aus IN eran seine 
M itw irk u n g  zugesagt. Der Vereinsleitung ist es ferner ge­
lungen, mehrere hervorragende IN  u s i k - K  u n st k r ä f  t e 
fü r diesen Abend, der einen sehr schönen V e rlau f zu nehmen 
verspricht, zu gewinnen. Die Damen des Komitees erhalte» 
„E hrenkarten". I m  übrigen beträgt der E in tr ittsp re is  per 
Person eine Krone. E in  eventuelles Reinerträgnis w ird  
dem Damenkomitee zur Verwendung fü r wohltä tige Zwecke 
zur V erfügung gestellt.

Bürgerkorps-Sch ießen. A m  Sonntag den 
25. d. 11%. fand das diesjährige Festschießen des k. k. p r iv . 
B ürgerkorps statt. W ie  a lljährlich , so versammelten sich 
auch Heuer die K orpsm itg lieder in  Kerschbaumers Gast- 
hause, von wo aus der gemeinsame Ausmarsch zur 
Schießstätte erfolgte. Nachdem der H err H auptm ann J u liu s  
I a r  eine Ansprache gehalten, w o rin  er die K orpsm itg lieder 
zum festen h inha lten  aufmunterte, gieng es ans Schießen. 
B e i dem Betreten der Schießstätte w a r w oh l jeder über­
rascht von der Fülle und Q u a litä t der 75 Beste, welche 
dank der reichlichen Unterstützung seitens der hiesigen 
Bürgerschaft nunmehr den K orpsm itg liedern  freundlich 
entgegenblinkten. Die Beteiligung a». Schießen w a r eine 
sehr rege, denn es beteiligten sich daran 87 K orpsm itg lieder. 
D as Gesamtresultat w a r besser wie im  V o rja h re  und es 
erhielten 72 K orpsm itg lieder preise, welche je nach der 
Güte des Schießresultat; ausgewählt werden konnten, w as 
vielfach unter dem Einflüsse der Frauen unter lebhafter 
Heiterkeit vor sich ging. Kurz, das Festschießen w a r glänzend 
und anim iert. Die größten Verdienste darum  erw arb sich 
das rührige Schießkomitee m it dem tüchtigen G bm anne 
Herrn Leutnant I a h n  an der Spitze. Besonderer Dank sei 
aber allen Bestspendern ausgesprochen m it der B itte  fü r



Nr. 35. „Bote von der M s . " 13- Ialirg.
sin nächste» Aahr Da* f. f  p u r  1 -urgeiforp* sann üch 
diese« Feflfcbießen» freuen und fto lj fein, m punkto Irenen 
feinen H lanri gestellt ju haben 

te to f l f e O
start- Freilag den 2*. August in h ilm  Kematen Früulein 
Klothilde Zit a I u t  a, Schwester de» dortigen Mcxl. l>r. 
h m n  Zllatura. — D ir ZZrrstsrt-rnr, weihe f i j i  allgemeiner 
Beliebtheit erfreut«, stand im 43 (eben»jobre und hinterlaßt 
ihr« um ft« lief trauernd« llTultvr Di« Erd« («i ib« le i- ijl'

• *  NO. (H e b u rM ta d tfe f l.  ">u diesem l«ll«n«ii Feste 
Hai di« hiesige f  f  prip FeuerfchützengefeUfchaf, freudig 
M« Aelfgenbeil ergriffen. um il- i. it  rcrdienflrollen, boch- 
geehrten und jabrjehnlelangen Mberfchützenmeister Herrn 
F r a n j  k r t t h r  ju «hr«n und ihm fin tii vewei» d,r 
aufnchligften und herzlichsten Aefübl. zu erbringen. Du 
Feuei schützen petfammelleii ü *  am Zllittwoch d«n 2 b. d. 
um halb 8 Ubr im Hotel varlenftein und zogen dann 
gemeinsam mit d«r altebnrürdigen Fahne zur ViUa dt» 
Affrt«rl#n in d«r po.fsteinerftraß«. Part angekommen, 
würd« im Vorgarten AuffleUung genommen, worauf sich 
brr Sdjühenral m it drin Ebrenmilgliede Herrn tVolf«rflotf«r 
in d«r Zrtilt« in di« Mahnung d«» h rrrn  lub ilan len be 
gab. D«r Schützenmeister Hert [ iu liu *  3 Jf  brgrüßl- und 
beglückwünscht« den Herrn (Dhetfhützenmnfler im Zlamm 
d«r f  f. prip. Feuers cHOtzeiyefellfchafl auf da» herzlichste 
ju («inoii 80. Aeburl*tag»fefle. herr F ran j Ceilbe war 
«rfrrul und übrrrafchl rau d«r so u ii«rirartfl« ii (Dralion 
und al» ihm gesagt würd«, baß auch dt« M itglieder (einer 
im Carlen unten harren, da sonnt« inan wohl deutlich 
auch da» (Gefühl der Rührung erkennen, welche» sich ju 
feinet Freude gefeilte. Sogleich begab er sich hinunter ju 
den wartenden Schützen, die ihrem iDberfchiitzeimielfter ein 
herjliche» dreifache» Schützenheil und hoch entgegenriefen 
Bewegt dankte Herr teilhe jedem mit einem Händedmck. 
IVährenddem sich dieser Herjliche Zlft polljog und der sehr 
geehrten Frau (Dberfchittzenmeifler ein dreifache» hach ent 
gegenfchallle, perkündeten Raketen am nahen Zlbhange de» 
Buchen berge» den Degmii de» herrlichen Feuerwerke», da» 
der ZtaroHnnfchaft pan ZPaidhofen Aeugni» geben fällte 
pou der (Treue und Verehrung der Schützen gegenüber 
ihrem tPberfchünemueifter. Die altbewährten ZVatdbafnet 
Pyrotechniker Fl. M a y r und Zluchberger ballen in sinn­
reicher und glänzender IVeise ihre Zlufaabe erledigt und 
al» da» die Daten de» Feste» jeigende trau»paren l um­
geben pon Streulichtern in bengalischer Beleuchtung er­
strahlte, da war et wohl der IV misch aller, daß auch da» 
febrntlicht de» (Gefeierten fortleuchten mdge lange noch 
und daß in \ 0  fahren  wieder bengalische» ficht rom  
Büchenberg« herab perkünde die 9 0  Aeburl*lag*feier de» 
sehr geehrten Herrn (Dber schützen meistert F ran j feithe. 
Da» walte A o l l !

• *  D i le t ta n te n  T h e a te r  in  W n ib b o fe u  an 
der # )U b* Eigentlich fallt« ich diesen Seri h t überschreiben 
„seiden und Freuden de» fe ile r* einer Dilellanlenbübne* 
und da fJnnte ich au* Erfahrung sprechen, denn ich leite 
doch in Hieran die Volftfchaufpiele 1111t dreihundertund- 
achtjehn Darstellern, fast alle au» dem Zlaiieruflande Und 
wenn ich meinen Bericht mit der Regie beginne, w ird m ir 
jeder Fachmann juflimmen, denn bei jeder Aufführung ist 
dreiplertel Verdienst der Regie jujufchreiben. Die übrigen 
Darsteller wollen m it pergeben, sie fallen wahrhaftig nicht 
ju fu r j kommen, denn aufrichtig gesagt, besuchte ii> die 
Vorstellung mit dem (Gedanken, einer massigen dilettantischen 
Darstellung anjuwahnen, denn der A n t i .Comtesse Aucferl* 
schien m ir etwa» gewagt und dafür wurde ich durch ein« 
pollständig abgerundete, im flotten Tempo sich abwickelnde 
Vorstellung erfreut. Zlufbau und Einrichtung der Bühne 
waren der Spieljeil de» Stücke* angemessen, wenn auch 
enge Aber fa ein armer, ptelgeplagler Regisseur kann un­
möglich die IV  inde de» Saale* perf-hieben, wa» übrigen* 
für den Besuch, besonder* de» ersten Abend», nur pan 
Vorteil gewesen wär«, herr p. Z lu fo rit»  war ein ebenso 
schneidiger Regisseur wie Darsteller, und beide» ju  gleich ju 
fein, ist eine große Kunst. Sein horst pan Zleudorf war eine 
Figur, dl« sofort die Sympathien aller .aufhauet gewann, 
prächtig unterstützt — doch nein, da» darf man nicht sagen. 
Di« erst« k ü n s t l e r i s c h e  f  e 1 ft u n g war die (Grünn 
hennance Tta.hau. Fräulein Tom pan U ufanc*. I lm  
diese au»gejei*iiele Kraft beneide ich da» Heidelberger 
Stadttheater IVenn meine Freunde, der Styl und der Hartl 
neben m it gesessen waren, die hätten beim Anbli.k dieser 
leben»frifchen ArüAn flehet gesagt .K re u j Teufel na a 
mal. da reiß die Augen a u f! '  Da» .^ufammenfpiel dieser 
jwei Figuren war poll tebenifnfche besonder» gut war 
der S-hluß de» jweiten Zlufjuge* Nun ja. Küiiftle tb lu l 
schlügt überall durch ' Sehr berjig im Zlu*feben und Spiel 
w ar Fräulein fu ife  Slenuer a l* C illi und herr feo 
Sinrcjra stand ihr a l* Zladefoiiiim fi.tr würdig ur Seile 
Der jungen Dame war feine leichte Aufgabe gestellt und 
sie wußte die Sjenen so leicht und nett >u läsen pan deren 
Schwierigkeit der Zuschauer jum.Ul keine Ahnung bat 
Herr A rtu r Kopetzky war ein behaglicher Hofta l der feine 
Soll« gut iu r Aellung brachte. Die Frau HaftJI111. Früu 
lein Sofa Alleneder, perfetzt. mich durch ih r fiu u fp t«  
lerifche» Talent geradeju in Erstaunen. Denn ganj abgc 
fehen ran  dem (bpfet fü r ein junge* Zlladch-n eine alle
Dame pon der Zeichnung der Hof r.Um darzustellen, fand
fl« sich so porjüglich in Zllundart und Roll« daß der 
reiche Beifa ll bei jedem Abgang auch bo-hperdienl war. 
(General Suwatfchefs, Herr IV  Fliegler, batte sich feine 
Solle recht wacker jiirecbl gelegt, fand in der Erkennung*
(jene m it der Komtesse Ankers den n.hligen warmen
Herjenslon, ohne ju  übertreiben, ohne au* dem grau

haarigen Verehret zum lo.figen (lebbaber ju werden 
Früulein Schnircb war eine fe niedliche Kammerjunafer, 
man »läge e* nur verübeln oder nicht. Ich wurde jede» 
A la»  saure M ilch, da» sie m ir bimgl. m it Vergnügen 
annehmen, piel lieber a l* in der Kaltwasserheilanstalt 
Herr Tb. Ftieß und Herr Richard M olferflorfer ballen 
um die Vorstellung jene» große Verdienst da» alle D ar­
steller in Dilellanlenlbealeni haben, welche sich der undank­
baren Ausgabe unterziehen kleine Sollen zu übernehmen 
und prächtig durchführen. Die Damen Früulein Frieda und 
Vtanfa Schmrch ballen die Zwischeuaktmusik am K la rie r 
übernommen und zeigten sich a l* tüchtige Pianistinnen. 
Früulein pon Bukort.» wurde am ersten Abend m it einer 
Menge pon Vlumenfpenden ausgezeichnet, während Früulein 
Slenner bei der ersten Vorstellung einen M ilgenoifen au* 
der Heilanstalt durch ih r liebe» Spiel so entzückte, daß er 
ih r am zweiten Abend einen schdnen Cotbeet fran j über­
reichen ließ Der Beifa ll -e» zahlreichen, distinguierten 
Publikum* war bei jeder Aufführung ebenso reich, wie 
aufrichtig und ich selbst gratuliere der (Gesellschaft zu diesen 
geradezu auszeichneten Aufführungen

K a rl I V o l f  au* Meran

* •  K a i s e r  >>»Id i,zu it.z k re ie r t ie  infolge der 
Ungunst dt« Wetter* Verschobene Kaiser Hulbigung»feier bei 
hiesigen M ilitä r Ikteroiienlorp* finbel «ui S o n n t « *  d.n 
.1(1 Au gu st  im MürzenleUergorten bei Herrn VuVuij stieb- 
mutier statt.

* •  M I#  W efcchivore iier wurde für dir dritte di.»
Iübrigt 6 chwurgerichtoperiobe beim I. I Rieibgenchte in St 
Pdlt-n Herr tf u b m I g 31 i t b m ü 11 f r, Ütouereib figer in 
Waibbofcn a d Abbl. «ulgetost

• T ir r fd i i iß b e r e iu .  Ueber Anregung einiger 
hiesiger Tierfreunde w ird in IVaidhofen a d Vbb» eine 
Sektion de» ITiener Tierfchußperene* gegründet Die 
gründende Versammlung dürfte M ille  September I. J . 
stattfinden und werden Anmeldungen zum Beitritte in den 
Verein in der hiesigen viichdru.keret entgegengenommen. 
Die (Gründung eine* solchen Vereine», dessen M itglieder in 
erster Emir die Pflicht haben, darauf zu achten, daß Tiere, 
unter diesen besonder» .Zug und Schlachlliere, nicht, wie 
die» leider häufig vorkommt, in geradezu barbaufcher Meise 
gequält und gepeinigt werden, ist gewiß nur m it Freuden 
zu begrüßen Aelegenbeil zu ^Nlerpentionen gibt e* gewiß 
so wie anderswo auch hier.

' *  ) » i i v ie r t l e r  SäugergeseUschtaf t  Am  Dien*- 
tag den 2 ">. d M . produzierte sich im Aasthofe B a rt enstein 
die hier vom M in ie r her bestbekannte ( D b e r i n n p l e r l l e r  
S ü n g e r g e f e U s c h a f L  Der heiße Tag versprach einen 
angenehmen Aufenthalt in dem jchänen Aaftgarteu de» 
Befttzet», allein 3 uPll f r  p lu p iu t Halle mH den zablieich 
erschienenen Aüften, welche sich bereit* im Aarlen häuslich 
niedergelassen ballen, fein Einsehen E in gegen 8  Uhr abend» 
aufgetretener Regen zwang die Besuher, in den Aorten- 
falon zu flüchten. Die gute Caune konnte aber den Besuchern 
nicht rer darben werden, da die flotten, äußerst gediegenen 
Vorträge der Sänger, wie nicht minder der vorzüglich« 
(Gerstensaft und die bekannt gute Küche de» Aasthofe» 
Varlenftein den Unmut über da» tückische Meller zurück­
drängten. Die Anwesenden Hielten wacker au» und trennten 
sich m it dem Bewußtsein, im Aasthofe Vorteilst ein einen 
pergnügten Abend mitgemacht zu Haben.

•• S c fc ie ß fU n d  C y p o u i # .  Sonntag den 1". b M
habet In Cpponig cm toppet Kranz tfchießen fielt

“  fHekr i i teu k l h ieb i r d» f  r ä i i zehrn t ie  stekeuten 
von Waibbofcn e f  f)bbi erlauben f i t  b;( büftichite litnlabung 
zu ibreai am Samltag bin ■- Su-iinibet l'.u tl im Laote bei 
Herrn Josef K o g l  flittfiibenben «bfchiebaleünzchen zu machen.

» P r o m e n a d e  K o n z e r t .  Mittwochdm 2 Sep imb.t 
hromcnobe-Ronzcit am oberen eiabiplag Oigmn 7 Uhr ibenb*

••  s t m t n l i f l  gast 1 106 i i i it .  Ol» ln
der Sommeifrische Waibbofcn o b pbM  unb Umgebung ange­
kommen, amtlich gerne!bet 1*01 choeieien mit 2t "4ü ferfonen

•• V e r lo re n  Auf dem t>> je n ber unteren Stobt 
bi* zum neuen AnebHofe mürbe Dienstag vormittag« eine 
gelbene Brosche verloren Lee redliche ilinbet melle bulelbe in 
unserer Buchbrueferei g gen gute Belohnung abgeb n

Sfraf-Cbronih
in  k. II *r#i$##rii*le$ Sk. PcII#d.

U r t e i l e  ' iel Hag r H -l'lirb e ile r au* S ien,
Bernntreuung. .1 Tage firm  gen Arrest A lo il R im Agent an* 
k t  so en. fernnlreuuni. fretge . rochen Jetann lPraubflclirr. 
Reicht an« Ab-,b ig . llebetftttvng gegen bie Sicherb » be* 
keben». 14 Tage Arrest Rotl Umbaus r, Taglühner, lieber- 
iriinng gegen bie kicherh-n be* Vebcu». 14 Tage 6 ereil — 
1*3 : Fo rt stebrbelet. M anier an* Mäulern. C ietfuV, 
2 Jrbte schweren Re riet Kranz Rainer. Üanchlan.f brerm elfter 
au* Melk Ber gehen gegen be* Verseuchcngehz. 30 Bienen 
tfelbftrafe Michael Bo#Tjrlb ddaflwitt an* knbm-rfelb. B ir ­
giten gegen bas lerfeuchengefeh, 20 Rronm ®elt(lra,i  Rail 
Mallünber, kchmiebgehille au* BnchaffteNrn, t i-b ta h l.  4* 
Stunben Aere t Philipp kchmkerrnaner. f l ld n b ie l l t r  an» 
R rtaflrttrn . Siltlichkeilfverbrechen. *  Tage strengen Arrest.

Vom 6ud)crtiscb.
A l i  n a b  f t c a  ! tW « e , *  *  1 » M i i i m u l  k «  •<  k ilU M

n )  ig m  !!»««»« g ,a  M i  K «  1 i r t r j  jn ie e  |  ,  |» i chan » a n .
aaH»ma»a ara M a iM u »  M i*a |«  » u l  E ia a b  f  g .» »  r. 

M  l I N t  600 I M .  Ta» l n ,  i la g t . ,11» f l k i t  n*ch i l  I» » I  i l  '»taa»,a 
»I 60 k. » < m i I  «gn 10 aaig<|«Ma e in  ia *  t t l iM a  I M .  ,8 . 
C - iu rM i»  O iu g  i i  S n  -

l i , i - i i  » I  l*« if« l u f | ' i i i » , i r a  O n ’« gab am» ia m b n  
R «U ' »U fu l-raagau *  b « 10 rtlchuB»«. *,< M  u  H«|Jg «al X»|1 
a a l J la l t a l»  «a :«B 'am »,a b«a M ia»«g,g«ag,» ,i aachlkg,« ( «  
amlall«« t u  t-,i,« l<  » -■  e« (i» a  t n  C«-•»«'; ■»« i C<"■ I « 1' >»

Im  « te i l i u i ,  a« O ne  ■«■ fa itn a « | ra  mal b ia "|<  a 
fu c g fd n -g  g» i»gdaä ' » i t .  fl« I i l ,  g t « | , i  J m i r  H« i; r  n  «1 au *  
St» — »  « b«i £ « 'f ii« a a a . bk  « l« a  I m !  aha«» ia •« ,« » «  — 
Machn i ,  ta  e *g « a ‘4 l«g b I  «ach O u « . V ,'a a le t,«  t k u t i  " I  aal 
I I ,  XalM idloog b tt a a u 'k «  f« i» « lia a |  «,>.«>. t u  Ich« tr«b M i 
Mm g i ta r t ia  t n  i la li tc h » i a a l l« a ' t i l« i * l i * f n  Miachi I n n  «gl 
nIchi,a O M m m H# d g a la h r t t i l l t l  t n  b a tta ira tg fa  A n 'tehch l, ,i,e  — 
Jhr.-I » m b t«b«  1 K i l l n  « lit ic h i I.. Im  a ig U i-T lt,«  » n ,  •
f li « l " 4  IM  ?  l . - « , l .  IM  „ » t l l t a *  C < l|» i»  Mltwchl« I I  , IM  » •« ! •

I I I I
— i«flm  te iia  0 ,x »  a a l O u lia  » «b'-ch M iM i t»u - ( « a l  a Oaai 
am t n  S c h lln n a g  I «  ,,'ch,g,i-ch» I M i»,,«ifl» f l i l i a  In »  l k  la l uitOr» 
fe tW Iia ifl»  M» M« I t l ib f i ,  I i ,  i la w l ch» a I  lia lich , g  na d ln « t
0  h  » |,buch tat» Maachtung, ii>k |  9 . I n  Atla»a< a M t Uuie.tgM i
O m  a a l I u r a  ,rg ( C ch ida l, na » b t lta M ita  nttchain ( t l l ia .

Aach M» 1(1 a u i i« i l i , |» a t< i g « l|» b « |i,i i l  « is t  r 'ra v a .  lag 
l»Mi im »«i-1 01, g i« « l» » » li In a s  |,m i» ,ra  » n t .  |a a ln i  t u  g -'b  ch' 
'ich, 0 «b»b"> I«  ig n n  M ll im m tc M  » tch it l i » » i  aa t In « u n  »««■ 
»»In»« » n t .  M it g i tra t M i d «  « , «<• M .ilra  fd 'd ' i i t» »  »al » ich '

T u  „ H i u g l i  Ib rA a b a a g ra  n a »  V r f a g r a a a a B " ,  »»Ich»
aaaa»b» ig tra  X X X . 3«b»»«a| b»»»a»,a gab»», In n o  m it flu  11» t u  
Mlch igg i» »»« '"!#»a 1 r|«b ia r» -n , g l g a l na  MalgrMr « | « Ita  
t t a ' i  ' l , a  * ib i i i « j , l i n , i ,  i»a X tcha i'ita  uab Jabagn l i a  «Ia »«»«l- 
M gtlchra Haab- C I!«- aat Hach ch!«»»Inch.

9 * i n  ( in  I r a n r l g « *  l « i * « n  b « r J c i l ,  lab 1« C « l«t
'»ich »QM MO» M 01 l i u l i a l «  Ia » IUI. ä u g t .» M a i l ic h  bach » , ch ig i « n t .  
«« » tra t « in  ii i la li lc h t»  l t » » u | i i f l t i ,  |«l «I ans u chiai iK t n l i  
lauen , d.chfl»»» Man H fich lur,; chrah wtaa g» , aa»>,ich »-U j , i 
zu l»b»a sammt«. Sa i l  I  «ach m l g , »»»»«,flra t n  g iin a ia r . Ha«
1 » ji ib ta  »in «IninchilchM  J « |lra ic h ,ib l« ii.  . s r t  J a f t t u a l "  f»a ia« i. 
t u  O n  n Hflni »-A(g«u, lag  na« » inM  «tauch A a l,« . laeogl in H , , „ , 
««I X i l  » i«  auch «a| .M u fta n in «  ia C « ln  » chaachau »«tau« » a i l ia  ■« 
C i-IM  S la ll,  >«« I»  t  I  u i i i l l n i  C c h n lig ilu  aa l n a g ln  11 lua t«  
V u a t tn i i i  i n b ll.  I n )  sich Ma b »,« «u« «aiitchia H U u-t«  »»lieg «« 
bn 8 n i«  g,B»n n t ig u lt  t»a C -Iln m ch  i  am!« la lm f l ia u t ,  «l» M 
I« «gnuich'lch» « u b l l ia in ,  Mg« b il. —

O  t gab»« ln  *a m u in n  3i  nab ah M« „J a ,b i.»  ab M l «»* 
g i f t u t  ta ig l l l  m gtn« gach iilu  flaal» l i i i l i l .  m l»  b<l<|i»nl«a. -II« 
u u iig a litn i» «  3 «g«li • 11 l» t,n  JB ag tum a» a m  | i  Jchl g i« » i i tn | i  rt» 
tgel, • •«!»„ »in V o lb i l l  „gaua ia ji*  mb g n l C il. I n g n,
man ngUblch» V ig ii i i»  aa l m  v , I I  «.»»• i i u g g i in j» !  Dachtgnab»» 
iU M g g J a ti» in  Ma e i l l t i lg n ta d .

M nm int, 83 Ig »in giach'gali, Mi» ag« Itbugra gm »»  V m u l l ' f l  
tn n H « ln ili |,g «  S t .  I k a iu l i  l« i» l »in» le in t f lm i Atga Haag U m  
t«n S a .lg tuc s C t r z a l l la i  bmbatee), »,'chn udl B ill (la iM  HUM 
V t . l t f lu  Im  I I  « i I  I  aa t « gn l,«»  um ugaau  A lb ia lla i» » «  Mb I  
.1a»l|a«l«»n, I»» llich, Unfall», -Nra »'«nra a |. r . .  I« « «  na  f« i»n , 
• M i |» ii»» ra ,( !tnal«»iich«t X u l buchi ,g te Ma l.chuch a M l  I t n  
S um m «, a ,  chtm g»  « i l Ig ia H B l »,'ch»,,t»a»« g , e i i , l « l  ««« In t »L
— gl»» »1,6 t , .0, laa  il« l«|, ia *  »Intim i « I taag'iad»«» ,1
„1  ilia g it lc h " «aa ( « I l  Mi 1,1 MB c« a ib i« » 4li .  I r  » g in g  BMI«. « •
O aattchaiad gl, I « chli« aa l M ag» a na 33»ngnm  ja  r r t ia ,  Ig t«< i 
M nm m .t M  g»|,M a. a -  ch, itM a  na«»  » « ig ib u i Ma fl. O a iM I 

«ch m b r .n  M ia»  3 Bagtjli«a»a »»» O . f ta a l» , A. g a llich n  «ab
Panlna lt,n»L

Da» M ali ,g » n  , gibalwa *a » n l ,« .  la a u l na  Ia 0  »aa aal 
3 ag«ll nab S ilM tlchm ad '« n g l.  « « »ach aas A a rla iM a» I t a d  a b
$•»'»» g in g  | ,t i« f»  »I C I II aat 'ch - n  »a g ,Ma |«,a lU isi . O  t 
«e»|»gl«n Ma iN ia n tira  BB b l  aasn»« M n « ,  gch na« g i« M a a » » u  
» im  ch .ili« , m O k a  ! ie n t« a  zn la flta  a b gab H in»  „« i, lag  g , 
■ a « i «na , an) « I ,  e a » l» iliM « a  Ja»t|« lang a za • « a u »  I ,  M  , l i -  
„  ch ich,a Uat targmta» t»l,lchl»a » , !  ,«.

A lp in »  f t r f l la d ) f « i l« a  laaMu aat la t , ,«  in MB cha'a» "
Mali an» pan« n a iM a  ra lg r  ara» Scha»g«a,n m-gnu-g». M a ronchra 
„ C , * n t i  t«  . M a t tn  « jn aaag - pan >a P u b  Mach» Aaichlkgaat 
M iaa  falchta bk u b ttya  .H u M t aaa M t 0 «4 a*. ola: t »  flaaU k 
C a » b n t aast M t g a lia yb a » ! M« AnagnMahnal ia Tab. I Aagchna tan 
M i Ma'ggn flaan,Uau b ga rtt IM K ,  bn '»»'ich» .lnball Maulgaa »  k« 
« B ilm *  «Kkg'aU» « I a  » iM tB ra  Malat»naBMa «ab larn tagn  
„C 'g rttn ch «  3 Ing ttn t«  J r f l iB g *  » I I  a a s t ,»  M,ch" r »  gn«M»n ixe k«  
f la a i lk ib u i i  «raaaai nntMn. bar h u  penoeekr z„ «banaktiB m a b  «aaua 
l « l i , ! - Mia. ,, in b i t tn » ,H M tg  M 8 80 M,»Mgrti« «ns Mnlaanr» pan» 
aa t st «al» Match bk  M tem Uhs ■«, g « ,  V I, OaaBagikagaflr f.

Landivirtlchafllichks.
D i»  t i i i f i n t U n g u n g

lim  S o l l  gut V ngtfiiruB g u a fn n  wirijchaliichin Kugulim flc.

t ik r  ia nuchlitntt ffiaifc bn bugiiiigc t in ie iHang u n fm i  
»mfchefllichni Xkrhü lla ifl, bnuch iii. muß zog Mn, bog um  
Hebung M i |nnb»iufchnf|||ch»n Biehgachl tu  gibst'» Ju fun ll gal.

Out und guii* H in  babrnlil cid nnt gütig t«ug und 
»ul nnt gnlni D i ist Mo «bei tUl Diill, g« ist «nch »ul 
tfilb , bn« ist um alle B om rn tig ri i  ob t muilcn w ir btr
Biarbtilung n a lrn  S iifrn  M l oellc lu in u r t ja n ifu l zumagcB 
D ill bim »Ilm kchliabtiu. bu S u fi stch fdbfl zn ubttlofl.n, 
anst gibr.u lio  »<>Ma G iiaM  Io » u  im *tf<t ognt tungung 
m l bn 3 i l  immer g n inyri unb gnlngni chtliggt lu fin , 
must nach unb nach auch bar ift lra j narr S u f i  egm deren 
sh,», uab t  ungung zaru<fg»g»n Sogl |tbfi V in t im  I »ug
schon gigorl gib n. Hast gaui«sächlich i  f ilanzmnägrfleffi,
nämlich bu fgochpgeriäar». be« Sali, M t g l  tfilofV unb auch 
k t  Sali za irk m  fflinzinmechglum unkbingl noleinbig find. 
V u k r sin» bi st f ste-ii-nnägiflefli in k n  mtiflrn B a k n it l in  
nur In nntariichnikr Ä  ngt Mtgenkn von  »ufra stägtfioff n 
»üb km  tiu finbekn bu lin ir ifrrnli nun * i  Dturrznilnnn 
(wu tre H d ia i an fgebpgaifäun 3». g ,  an B i l l  S.- kg unb
an k i i f ’iod  V* kg rnizogm g l: i  unzurdchmb begigrn ist big
ginn brr fSlgdiodojetz iut uafm S  ifm auch bori, m» mir

r c* P rr lu fl *  bu iiu
mir bu k r  giginmärlig üblich n Ddngunglmngok unftrim
B ebtn  an fguchpgorfänrc. >

P ro lr fo t e io fln lo . Xirtflor k r  innbmiNfchnfliich pgyst«. 
log-fchm Strfuchgenflnil in frag  schreibt „ifiat solch» Sufrn«



Nr. 35. ,Bote von der Mbs?
Otfonomic hüt zur Folge, daß die wertvollen süßen Gräser 
schwinden und an deren Stelle minderwertige« Wiesenunkraut 
tritt, welche« weit geringere Anforderungen an die einzelnen 
Pflauzenitührsloffe stellt und welche« auch eine größere Energie 
zeigt, sich die erforderlichen Nährstoffe au» dem Boden zu ziehen.

Wer einmal Gelegenheit gehabt hat, kennen zu lernen, 
mit welcher Energie man die Bervollkommnung der Entwicklung 
der Wiesenvegelalion im AuSlande da» Augenmerk zuwendet, 
wird finden, daß eine große und weitreichende Arbeit erforderlich 
ist, um da« gut zu machen, wa« bei un» durch eine Reihe von 
Jahren versäumt wurde.

Heute sind w ir bereit« mit absoluter Sicherheit davon 
überzeugt, daß bei vernünftiger Verwendung von Pho«phorsäurc 
und Kali bei einem Vorhandensein eine« genügenden Quantum« 
von Kalk, Futterpflanzen von vorzüglicher Q ua litä t aus unseren 
Wiesen gedeihen und daß der Gehalt leicht verdaulicher Eiweiß­
stoffe, Kohlenhydrate und Fette in bedeutendem Maße im 
Pflanzenorgani«mu» zunimmt.

Unsere dermaligen Erfahrungen belehren un« tatsächlich, 
daß sich al» phoSphorsäure- und kalihaltige Düngemittel die 
Thoma«schlacke und da« Kainit (auch 40°/olgc Kalisalze) am 
besten eignen.

D ie Thoma-schlacke enthält die PhoSphorsäure in einem 
solchen Zustande, daß sie von den organischen Säuren, welche 
sich im Wiesenboden finden, leicht aufgelöst wird. Diese Eigen­
schaft der Thoma«schlacke ist unschätzbar fü r die Entwicklung 
guter, verdaulicher Gra«- und Kleesorten und weiter für die 
Entwicklung jener Bakterie», welche den Stickstoff im Wiesen­
boden in diejenige Form überfuhren, in welcher derselbe von 
den Pflanzen aufgenommen wird.

Einen sauren Boden vertragen weder gute Wiesengräser 
noch gute Kleearten und die Thomasschlacke ist e« eben, welche 
die Entstehung de« sauren Charakter« de« Boden« dadurch ver­
hindert, daß sie denselben durch ihre hohen, bi« 5 0 %  betragenden 
Kalkgchalt entsäuert, wobei der hochwichtige Nährstoff „Phosphor- 
säure" in löslichen Zustand versetzt und alsbald vom Wurzel­
system der Futterpflanzen aufgenommen und verdaut wird.

Einen großen Einfluß hat ferner da» Thomasmehl in 
Gemeinschaft mit Kainit oder den Kalisalzen auf die Entwicklung 
der Kleearten, die e« fast ausnahmslos auf allen Wiesen nur 
zu oft in verkümmerten Zustande gibt. Nachdem aber gerade 
die kleeartigen Gewächse in hohem Grade die Eigenschaft besitzen, 
den in der Luft enthaltenen Stickstoff kostenlos zu sammeln, 
(Stickstoffsammler), so müssen w ir auf ihre Entwicklung ganz 
besonder« bedacht sein.

E« hat sich nur gezeigt, daß Kleearten für eine Düngung 
mit Thomasmehl und Kainit besonder« dankbar sind Hiedurch 
werden auch größere Gaben an Chilisalpeter überflüssig, obwohl 
zu kleineren Gaben nach den Versuchen der letzten Zeit wohl 
geraten werden kann.

D ie von Professor Stoklasa ausgeführten Düngungs- 
versuche ergaben aus ten Hektar Wiese folgende Uebersicht:

1. Ertrag der ungediingten Parzelle pro Hektare 3880 lg  
Heu. 2. Ertrag der mit 500 kg Thomasmehl und 500 kg 
Kainit gedüngten Parzelle: 7420 kg Heu. ES betrug sohin der 
Mehrertrag in Folge Düngung 3540 kg Heu.

Au« diesem aus wissenschaftlicher Grundlage durchgeführten 
Versuche ersieht man wohl den ungeheuren Vorteil, den die 
rationelle Wiesendüngung bietet. Wiesen mit kräftigem Wuchs 
von guten Wiesengräsern liefern eine quantitativ uno qualitativ 
gleich befriedigende Heuernte.

IV iU m ittflf lb ttW  in G'ftaiyel,».
Der Herrgott hat mi'%o ito gern 
So g'schwind tuat er mei B itt' erhör'n 
Trotz aller meiner Sünden —
Das wird a Jeder finden.

Und Sunn' hat jetzt" a Jeder gnua,
Von Wolken net die g'ringste Spnr;
Der Himmel is ganz rein —
Nur dürfe ma's net>verschrei'n

Denn über Na und Ja 
San d'Wolken wieder da,
Kaum hai'S das B la itl druckt —
Echütt'S wieda wia verrückt.

18. « r a .

Aus a ller W elt.
— D a s  Testainent deS bekannten Londoner 

R echtsanw alts  S ant te w is , der im  Jän ne r i>. 3  starb, 
hat jetzt die gerichtliche Bestätigung erhalten, wodurch 
lvohlthätigkeitsansta lten und andere öffentliche Ins titu te  
Zuwendungen von 50 M illio n e n  M a rk  erhalten. Der 
Gesamtbetrag der kegate w ird  auf 60 b is  80 M illio n e n  
M a rk  beziffert. Das größte Verm ächtnis, 8 M illio n e n  M a rk , 
ist zum B a u  von Wohnstätten fü r A rm e bestimmt und soll 
durch einen verantwortlichen Ausschuß verwaltet werden. 
5 M illio n e n  M a rk  erhält der kon -oner Hospitalfonds, 
2 M illio n e n  M a rk  das Komitee der jüdischen W oh ltä tig - 
keitsanstalten. Außerdem sind noch zahlreiche andere kegate 
ausgesetzt, kew is erwarb einen großen T e il seines riesigen 
Vermögens durch Hergabe von Darlehen an geldbedürftige 
Aristokraten, wobei er enorme Gewinne erzielte. T r  w a r 
ein leidenschaftlicher Spieler und sprengte einmal die B ank 
in M o n te  K a rlo .

Eingesendet.

Darmkatarrhe durch Verhinderung der Dariugähruugeu. ohne das; das Kind 
während der Zeit wo es feine Milch erhält, einer Hungerkur unterworfen 
wird, da jhi;eted Kindermehl infolge seines ausreichenden Gehaltes on 
Eiweiß- und Mineralstoffen, ;ur ausschließlichen Ernährung der Kin: er voll­
ständig ausreicht Auch bei Neigungen der Kinder zu Blähungen und Vcr- 
ftop ung bewährt sich KickekeS Kindermehl gut, da es die Milch durch die 
feinflockigere Gerinnung des KäfestoffeS leichter verdaulich macht Nach über 
standeuem Magen- und Darmkatarrhe empfi l>lt es sich, die Kuhmilch mit 
Zusatz vou Kusekes Kindctmehl weiterzugeben.

Für S äug lin ge  m it  M agen- und D arm ka ta rrhe n  muß
0(8  bestes giöbvmiilel Ä u fe t tä  Kindermehl empföhle» werden M il Miro- 
ichlutz der Kuhmilch den erkrankten Kindeni gegeben, beseitigt es die Magen

Le Delice“
Cigarettenpapier — Cigarettenhülsen 
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General Depot: Wien I , Predigergasse 5

denn ich habe «ach uielfndien versuchen ge

funden, daß dieser doch -er beste ist.“

Kronprinzessin Stephanie-

__ b e s t e r
^ n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

„ ,  J 5AUERBRUNN
T a f e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
f i e l  I W a s s e r  b e i de n  L e id e n  d e rA th m u n g s o rg a n e  
u . d e s  M a g e n s .  U n ü b e r t r o f fe n  z u m  M is c h e n  m it  W e in ]  
F r u c h t s ä f t e n  u.s.w V o r r ä t h ig  in  a l le n  M in e r a lw a s s e r -  
h a n d lu n g e n ,A p o th e k e n ,H o te ls ,R e d fä u r a t io n e n  e t c . j

lauptiiiederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren Alo v h  
F a u l, Apotheker, G o t t f r ie d  F r ie s  W itw e , Kaufmann.

Für ALLE DAMEN
wird cs von Interesse sein zu erfahren, daß unsere Master- 
ko llektion fü r die Herbst- und Winter-Saison bereits fertig­
gestellt ist. Enthält N euestes  in  W o l l  und S e id e n ­
s to ffen , S am m ten , B a rc h e n te n , F la n e l le n  etc. 
Soeben sind auch unsere p r a c h tv o l l  i l lu s t r ie r te n  

M o d e b lä t te r  erschienen.
Auf Verlangen erfolgt Zusendung g r a t is  und f ra n k o .

Grand Magazin „Au prix fixe“
K a m m e r &  S c h le s in g e r 

W ie n ,  I., G r a b e n  N r .  15.

f t„Le (ii'illiin
bestes französisches Cigarettenpapier.

U e b e ra ll zu  haben. s i 52-17

In der heissen Jahreszeit
kann als das beste und zuträglichste

E rfrischunge- und T ischgeträn k
welches auch zur Mischung m it W ein, Cognac oder 

Fruchtsäften besondere geeignet Ist,

jngäsgSB
iS ff®  W&y nnllirHrhftr nllrnlierhnatürlicher alkalischer

S A X 3 E B .B R V IN H
empfohlen werden. Derselbe w irk t kühlend und bele- 

- kend, regt den A ppe tit an und befördert die Verdauung. 
Im Sommer ein wahrer Labetrunk.

" X X T " e lc ih .e r  i s t  d e r  " b e s t e

Kaffeezusatz

< >

F  O R T U N A -K ra n z -F e ig e n -K a ffe e
Grösste Ausg ieb igke it, re in s te r Geschmack.

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien V I/2
G i- g iü u d e t  1860. U e b e r a l l  z u  l in k e n .

J. Diewald’s 
Dienstvermittlungs-Institut

IDuidfiofcn «n der W b « .
Ge s u c h t  werden: zwei tüchtige Köchinnen, zwei

Kellnerinnen für größere Gasthöfe, vier Stallmägde und ein 
Bedienter.

A u f n a h m e  suchen:  zwei sehr tüchtige Kutscher, ein 
feines Stubenmädchen und zwei Kindsfrauen.

N u r  empfehlenswertes Personal wird vermittelt.

K f f *  Anfragen werden nur unter Zusendung einer
Retourmarke berücksichtigt. 0 9

Jahres-Wohnung
1. Stock rechts m it zwei Zimmern, Kabinett, Küche, ist in

Unterzell Nr. 37
zu vermieten. 309 0 2

wird zum jeweiligen Marklpreise abgegeben bei der M ilo  
W eitm an n ’fdjen Gutsverwaltung „ M a r ie n h o f “ , Post 
Waidhofen a. b. Ibb s . 265 0 - 7

Ein Schuhmacherlehrling
wird aufgenommen bei 310 4 _ 2*

Adolf Dietrich, Gr.-Nollenstein a. r .  vbbs.

Lehrjunge
für ein feines Geschäft zum sofortigen E in tritt gesucht. 312 0 - 4  

Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Blatte«.

Schützet Eure Füsse
L u ß  be i,11 T ra g e n  

a ltg e ivo h iik . H rand» 
soh len .

L u ß  be im  T ra g e n  
der Asbestsohlen.

v . H üh ne ra ug en , H eu len , N ä ffe . l M l t r .  A l le  diese 
l l f l* e l | lü i ib c ,  bei. d. I i f l .  Sch iuc ij} u. S o h l,- ,»brennen 
u c ru t iv in b c n  durch T ra g e n  v .  D r. H ögyes' P a t. n t .-  
A ebent-S o len . Per P a a r 80  h, K 1.20 u. 2 4 u . H er- 
f.m b  geg lu v .t u .  p r o fp .  11. A i ie r fe iu iu i ig  schreiben 
pon r il i l i lä ,b e b ö rd e »  und höchsten K re ise n  g ra t is ,  
- '" ic h  l’o i t ie i I r ä  k a g . r  in  tu ,m lic h .n  :U be |iu> u i< m  
Z „ n l r . :  V. L n ,  I , Ü u n  n ik u n u  b a s .u i l ' j .



Nr 35.

G esucht
wird zur Unterstützung der Hausfrau ein 
fleiseiges, rechtschaffenes Mädchen, w elche: 
möglichst auch in Handarbeiten Kenntnisse hat 
zu einer Familie au f dem Lande. 

Gef. Anerbieten unter Haushalt“ post­
lagernd H a u s m o n i n g  erbeten.

 - T O O ( X X > G O G O G < X 5 < X X ;

ATELIER
für

fe in s te n
k ü n s t lic h e n Zahnersatz

ln  G o ld . K a u U o h n c k  e tc .

KARL SCHNAUBELT.
B t l l r t r  t m t r  ro m  h o h tn  k. k M in i i t t r iu m  d t i  

In n t r »  m it  b t t o n d t r t  » r m m td t t r  B t f u g m i i  r t r -

« • * • » # «  ( e r w e i t e r t e n )  f o m n n o n  

— =  W I E N  V I I / ,  = —
L l n d e n g u w  M r. 17* . )K

Je d e n  e rs te n  S o n n ta g  im  M o n a t X  
in  W a i d h o f e n  a d 7 .  im  H o te l M  

«um  g o ld e n e n 1'L ö w e n ' v  9 4  U h r  ^
zu s p re ch e n  ^

N ic k ite r  Sprechtag Sonntag den 30 A sg u it ^

G efrornes
a u ch  In  F o rm e n .

A u sse rd e m  im m e r f r is c h  an h a b e n :

Torten u. Bäckereien aller Art.
B onbons, O om po t an d  M a rm e la d e n . 

L e b k n o h e n . H o n ig  u n d  W a c h e m a re n . D e s s e r t 
M e th  in  F lasch en .

K u n t h n a k t n  f ü r  B u n t m ü c h t t r .  " M W  

■ssheekeaageTCU

Leopold  LYiesa,
WaidSofm o . d Ybbs, un irr« .Hindi 

Ar. 3 9  fnruJ.

"Warnung!
War eof ••in« Gesundheit bb in« an»*«rwl« Mannee- 

alter bedach t «ein will, der vermeide Riemen oder unprak­
tisch« veraltete Hoaentrlger, well dadurch die Bletairkn- 
latien gehemmt wird, und alle edlen Organe, wie Magen, 
Nieren, Mlla etc in ihren Verrichtungen gestört werden, 
wae in  ernsten Krankheiten (ährt.

A . I .  attrschs. p riv . W achs ^ tl» » k h e its -L s s c » -
tr is te r vermeidet diese Nachteile, gestaltet gesundes und 
bequeme« Tragen der Hose deshalb, weil eich die Strupfen 
jeder Körperbewegung anpassend, in der Schnalle verschieben 
und gani besonders, weil die Gesundheit« Hosenträger aus 
gutem, dehnbarem Gummibande hergestellt sind

Hei ft. ft. O,Oschs, p r i f .  wach S ch,s»»dfttits 
J Ö # f f i t r ig f r  werden die Strupten nur einmal auf die Hosen 
knöpfe angeknöpfelt, und bleiben so lange darauf, so large 
dl# lloae getragen wird. Beim Au* und Aus«leiden der 
llosen werden die Strupfen einfach im die Schnallen ein 
oder ausgeklag t. Da nun das fvrtgeeetsle Am und Ab* 
kuöpfeln en tfä llt, geht das Au and Auskleiden doppelt so 
rasch und b l  dadurch das unangenehme Knopfverlieren 
gäna lkh  abgescbadt, weil der K n o p f nur durch das fort« 
gese llte  Drehen losrebst.

A . ft. «»Oscht. p r i f .  wach s chfs»»öft,its Lase»-
tr ft f t f r  verleihen der Hose am K q-er richtige  Form Wer 
eich au jed» r  Hose Reserve-Strupfen kault ( fü r eine Hose 
kost n die Reserve Strupfen 10  h» und die Hosen au den 
Strupfen Im Kasten a u fh in g t, der hat immer g a lle  und 
fs llan fre ie  Hosen, ohne diese hageln au müssen, weil sich 
die Hoaa so aufgehängt, durch ihre eigene Schwäre streckt 
Beim Kaufe verlange man ansdrQckli w a c h  L Ctrsnnd

l l r ic h f i  a»O D ru a a
brikat beeilst diese idealen Vortage und kosten K 1 — . 
K —  und 3 — , für Knaben i ‘». 70 und SO Heller Zu 
haben bei Herrn Jul Ortner b  W a i d h o f e n  &. d Y b b e .

E p ile p s i.

.Bote von der B f# ."

bekommen überall

Andre H ofers
tzsr 11 n i fr n ii V nSSnn T U »mP-um

Kaffeezusatzmittel

Alexander Fantl,
I. I 8 o n i « | | l o n l c r t i t  0 u r i e u  f ü r

tieolilölen-, Verkehre u. finpoltirknr-Dnrlehen
in  M e l k  an d e r D onau .

U ctcnrim

An- und Verkanf sowie Lausch von 
Realitäten jeder A rt. sowie Geschäfte 

jeder Kranche.
A u f k a u f  rotr&rn prompt an» Aonsoat o tn r V ersp rlra  

» a r 4 |< f6 | r L  
k r '  E r s t k l a i e l g e  R e f e r e n z e n  - 4 4

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4  6 Uhr
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof in 

Hilm Kematen.

Heufleprögle

Z w a n z i g k r o n e n f l u d i e

«läuten nicht so hell
wie das Liebt der Ideal Glühlampen.

U lul/lorU  l*U lo |»  »eiioidfl |  r i l l «  o»d f m k #  41# 

3ilco t-<ß fiiM am p cn - U n trriiffim u n fl

HUGO POLLÄK, Wien. VII., Wallgasse 34.
Kaffee, Thee. Kaffee-Ertrakt

depetzo l « m  out N i

Brüder Kunz.
t U k e f t e ,  Orte». >» » »« »«  » *  r » d d l i |  l i n «  m il I  , m  

le s e t  E i l r i t t  m n e u  ( tJ ;  i t i  |« t i , j  .»II , > , i;  e-Ai »>, ,». 
*tfT ,e  [ l i n k t  '

( i : t  t  u l  ( . .e i I d t « ,  k i» - i  f i t  1»  e e e w i f u l * »  « r t  m l ,  w i  i  
u ii|n  2V i« ■ if i <i» fifln I i" ß kii fei.

Uteetbebrl ck I», 0 i l l« r r .  Tesrltle». Be, •  ». * e » * j '#-
grrteie . _S e ix , .b <  m . t » l -  eeb fftb ib .b  n *  le u l  f* ' «ib-nn, 
iftn  kt r  # ff.IWi u l W.Ich D» G>b»if ß>ki

> . gleiche « r .  I. 1,1*1 4  M i M  K 1*0.
■ 4 * * H, m # *  * * I •

q 1* 1», I» ffw e  • I  I »  n r t i .  W I . f f  »»l.ijirch». S; I e  e jn *
» ii * .  30; I I .  > I *  I I I .  0*»» •». IV .  * i»  uns-
I n * ,  u m ; V .  f f  .i (4 i ,ii . ( i  >>l VL. f f iu tk . l l . i l ,  I I I .  V I I ,  
*  Ichtei I I ;  V II.. K n*- k lU r t ,  W> »7. M i l ,  J .)  I l l i u t i  4 ; IX , 
k i l l n (n  I « I IX tee; Saas. .-; X IV.. fc ,* ,.# » ! m .  I I ;  X V . 
■ l n i«k 'skr. 16*. X V ||. ( n . i  «  ö i» » iß , S; X X , f f * l t«  - » 

l „ t »  1. 1 *1  1 0 - 4
jis tit lc : X IX , S e i t e n t e i l s  T Aettenle t o n t  I« ln  Dtf»l»t- 
A s  k t k f t  k n  H< i»  3 # f r f  f t l i K t l ,  M a i l k i f i i  s .  »  f l k k » .

UukSt,,
JMIU W* »««•» » «
fff K«slHch4f >f«ilfffr1

!>n . ' . i ' v  . :
is t  B e r t i le e g  e ie e e  g e e u e d e e , krtftigee

Ijausltunkes
l ie f r i l  o b t  Zechet eeoteirheod mm

1 6 0  L i t e r  F ü r  4  K .
Paal H a rtm a n n ,  Apotheker

S t e c k b o r n  K o n e ta n s ( B s i. ) .
Vef e-bleekler Netheheeeg wird eedrSckliek gewersL 

Uee rfrleege Ik-e H a r t m a n n ' e c h e  M oeteub- 
■ t a n z e n  eekta aas die D tk iU e u k t. l i t t *  I I  

Prospekte fr in k o  end g r i t i i  x i  Die e i t e l
Verkauf rote k. k Hiaieleiiee der lee.rn g n U t lfL

Haepldepol l l r  Oeeterrwirk- fe g a rs :

M artin Scheidbach. Feldkirch, Vorarlberg. 
W a id h o fe n  a. d. Y . : A n g . L u g h o fe r .

A u s g e z e ic h n e te s

Zchweinem alt
m itte l.

V o r s t tg l .  M z s tm it te l.  ^  ■

F u tte rz n s e ts  fü r  a l le  /
H a u s tie re  , P fe rd e , <,
S tie re  O chsen K ü h e ,

K ä lb e r , S cha fe ,
S c h w e in e , Z ie g e n  u.
E se l. H ä nd e , Oänee.
E n te n  u  a lle  H ü h n e r.
1 f e h l  1 s Site 1 Äront, 4 ftobe-fe lile ,freab 4 8remn

k r i r n g  d i r m .  l l r e ö e h l r ,  W i m ,  IX  „ D l r i c h r r g . K .

Zu ha ixn in W a id h o f e n  bei Herren Zrenz L e i  
le s r r ,  Aar s  -chenßeckrr und L .  £ « « • * * .  —  Zn 
U lm e r f e ld  bei Herrn ) .  Obintertbtrfer. —  Z »  Y b b e i t z  
bei Herrn A. T S in b iK te e e r . —  Zn S e l t e a e t e t t e n  bei 
Herrn 4 a b » i|  -chi»ßs. u  U  l t

w  (W e ltb e rü h m t
•lei 4N 

■ ■ •rku il Im In

HAND­
HARMONIKAS
» I I  » « 1* 11- M s  S U k lt l lM « «

Job. N . f r im m el
W I E N  *  i :

VII 3 l i k m l r i i H  Nr. 74 .

Eigenbau-W eine
( g a r a n t i e r t  o r i g i n a l  f le te rre le h U c h e )

l ! M I2 r r  p r r  f l i r r  13 k r . ,  

ä l t e r e  g u l r  i i f d n o r i n r  p e r  f l i r r  2 6  k r . ,
mfenbei von AG fiter enlrodrl#, gegen Radi nähme ab Bahn 
Ration t f a n g e i i l e l *

F ra n z  K a u fm a n n
( d i l a « r , l a | i a l  

■jange«C«i» « .»O e, Aafeengalle 164.

F i l i e r  nxrbn zum eelbRIoflenveelfe ber.chnel aber
innerhalb 14 laten in g u t e m  Huiianbe f r e n l a  tuend-
genommen. .

m  0 -  6

B r a n n t w e i n -  - # #
AM- 5 e fl i 1 1a t i 0 n

wird in iefc<m C e ll eingerichtet und grunN Manipulation 
»on einem .exchmanne lafiralo* erl i l l ; mit der vfTfugunj 
und d m tkrfeiif kann lofort begonnen weide» Mir beste 
erfolge »nb behördliche <V»iUlgen| trieb garantiert iHcflef 
tanten belieben ihre C "erte unter , 8 i o h e r a r  E r f o lg  
P . O  3 7  7 2 0  M  D u k e »
N a c h f . I

W iderruf und Erklärung.
t e r  iinbeegelenigle widerrieft htemi, alle #e# n Herne 

A n t e n  H u b n e t ,  ükfneirt in 2e. u*e*rgen am Reit, ge 
brauchten ihrerdr Wenden Audtrude und ertUtt dag c« ihm 
leib ihm. genannten Herrn au seiner ikhre getrW l ,u heben. 

2 t  b  orgen am ü.uh. am W  An ruft |!uj.l 
m  | _ i  L o re n «  H e lm e i.

Bildschön
■i fl« » in t  f o p i  es» W-ichff In e l. |f*W  fl« * - U '  « es 
< « e *< il,n S  e er» t«  leefr» | f f  i r »e> IM» ie n n k n  

•  ik»' ■«• U  4|I4 »II ISO 40 — 17

B e r g m a n n s  L i l l e n m i l c h s e l f e  
e t  s » i  h  , j » f l  P  i , » 4e . . f ;  

m  B«r»»i«e l  C l ,  t ;  f f «  e. 7 r ‘4 n  « . t l t ) .  VfoSnH 
Ki e M  - > » t  Nie« Free», Wel«»ef«e a  S. »»«

Schöne Jahreswohnung,
H a  Z im m a .  Buch«, H c !> > « ,, u .

vorkndt feittze «r. «32.
b(TT» kirn 8 i |< s tä s i a  l g .  N a g e l

rnm 0-3
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2>ie Srste Waidfiofner GonsumfiaHe
Ybhsitieretrasse Nr. 16, im Hofe links, vis & vis der neuen ZeHerbriicke,

empfiehlt den P. T . K unden zur Saison täglich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste A ixer und Tafel Oele und echten Wein-Essig,
eow ie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
and sämmtliche andere Spirituosen  und erlaubt sich hauptsächlich auf die vor­
zügliche Qualität des hiesigen Zw eischenbranntw eines la  per L ite r  K  2.40 ge­

fälligst aufmerksam eu machen.

A chtungsvoll

R U D O L F  L A M P L .

Mederösterreichische Meder österreichische

cCandes er sicher ungs-
I m  In te re s s e  d e r  des V e rs ic h e rn ngsschu tzes b e d ü r f t ig e n  H e v ö lh e im n g  h a t  d a s  L a n d  N ie d e rö s te rre ic h  
t n i t  re ic h e n  G a ra n t ie m it te b k  a usg e s ta tte te  V e r  Sicherung s -A n s ta lte n  m i t  fo lg e n d e m  W irk u n g s k re is e  i n ’ s

L e b e n  g e ru fe n , u n d  z w a r :
D iese lb e  ü b ern im m t V e rsich eru n g en  In g a n z  C is lc ith an ien  a u f  das L eben  des M enschen 
in  den v ersch ied en sten  C om binationen , a l s : T odesfa ll-, E rle b en s-, A ussteuer- und  R en ten ­

v ers ic h eru n g e n  , sow ie V o lk sv ers ic h eru n g e n  (letz tere auch  ohne ärz tlic h e  U n tersuchungen  
v o r te i lh a f te s te  A lte rs - In v a lid itä tsv e is ic h e ru n g  durch  zw ang lose  E in la g e n  in  d er Section) 
R e n te n sp a rc a sse

I.  Die

D iese lb e  ü b ern im m t V ersich eru n g en  g egen  F eu er-S ch äd en  an  G ebäuden , M obilien mmd 
F e ld frü c h teu

D iese lbe v e rs ic h ert g eg e n  V erlu ste , w elche au s  der B esch äd ig u n g  oder V e rn ich tu n g  d er Bodener­
zeugnisse von in  N ied erö sterre ich  g e le g en en  G ru n dstücken  durch  H a g e l e n ts te h e n ;

n.»9. 8aobc6=Lcbcn$- un» 
kevke ove rs ich rru ngsan s ta lt,

» -s. vaud«» Brandstbaden-
VersicherungSanstalt s

n . - r .  L a n d « « > B a g e l -

B erficherungSaustalt >
# 9. Can6e8>Vicb-

ra D iese lbe v ers ic h ert gegen  V erluste , w elche V iehbesitzer an  Ihren  ln  N iederösterre lch  eingestellten  
» e r f t C Q C r U t l g e a n i t a i t  Binder- bez iehungsw eise  P ferd eb estan d e er le id en  s o llte n ;
( W in d e t -  u n d  P f e r d e )  i  41 12 — 6

v  di« CanM-Uofall- UOd Baftp(lid)t- D iese lbe ü bern lm m l E ln ie l- , C o llccllv- i:.i 1 I l.- ise u n f ill . a n d  H u fip e ic h lv e r-
D erfich« ruvg«» lls ta lt r .IcherUDgen.

Versicherungsbedingungen günstig. Prämien billig. Unbedingte Sicherste.;! durch den Character 
der Anstalten als ..öffentliche Institute“ geboten.

Sitz der Anstalten: W IE N ,  I., Löw eistrasse 14 u n d  16.

II. die

I I I .  die

IV. die

verlange bei seinem. Kaufmanns

Vier Sorte»
geröpetev bokven-Uaffee m 

Paketen«

Ausgesucht
feine Mischungen

' /„  V* u«d V« Kito-Zfakete ven Krone« 150  bis 2 60 
per halbes Kilo.

W ,  auch k r iu e  0 t f « 6 « r le g e n ,  w e r d e »  solch« e r r ic h t e t  d u rc h

ANDRE HOFER, CSALZBURG, -
Kaffeeimport und Grossrösterei, Kaffee-Lager in Triest. Feigenkaffee  Fabriken. Spezial

Firma für ausgesucht edle GualM ätsk-  ffee -u 1 i s z v e c k e .  ------------   5

9t

Vorzügl. Speisekartoffeln
(Magnum bonum-RnrtofFrln),

pro Kilo 10 Heller (von 10 Kilo aufwärts in’« Haus gestellt), 

verkauft die M i l o  W e i t m a n n 'sche Gutsverwaltung

,.M a r ie n h o f “ , Post Waidhofcn a. d. AbbS. 26« o -  fi

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Ertättuna oder Ueber, 

ladung de» Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu toller Speisen oder durch | 
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie!

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzeu, 
lohwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiemit ei» gutes Hausmittel im 
psohlen, dessen notjügliche Wirtungen schon seit vielen 
Jahren erprobt sind. Es ist dies der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  ist an« v o r z ü g ­
l iche», h e i l t r ä s t i g  besundeUeu » t B u t e r n  
m i t  g u t e m W e i n  be r e i te t  und s t i l ls t  und  be­
i m  den L e r d a u u n g s -  O r g a n i s m u s  de« 
Menschen,  K r ä u s e r w s i n  b es e i t i g t  V e r b a  u- 
ungsstörnnsgeu u n d w i r l t s i i r d e r n d a u s b i e  
N e u b i l d u n g  gesunden B l u t e s . '

Durch rechtzeitigen Gebrauch de» KräuterweineS 
werden Mageniibel meist schon im Keime erstickt. Man 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome to it : K op  s Ichni er z, A usst ° ß en, S o d - 
b ren n e it, B lä h u n g e n , U eheste ,itm it Erbreche» 
die bei chronischen veralteten M a g .e n l e iben um so 
heftiger austreten, verschwinden ist nach einigen M al 
Etiim n.
S t , . h l v e r s t 0 p s U N g ^ '« ^ u .m n ^ h m e  Folgen

l i ks ch m e r z e u, H e rz r l o p f e n, S  ch fa  f l  o s l g k e 1 t, 
sowie Blutaiistauungen in Leber,’ M ilz  u. Pfortader- 
system ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  weichen durch 
Kräuterwcin oft rasch beseitigt. (Kräuterwein behebt  
Un y erd än l i ch  f e i t  und entfernt durch leichten 
Stuhl untaugliche Stoffe aus "dem Magen und den 
Gedärmen J . \  ■

H a g e r e s ,  b le ic h e s  A l t s s e h e n ,  A l u l -  

m a t t g e l ,  E u t k r a s t m r g
mangelhafter Blutbildung , und eines krankhaften Zu- 
standes der Leber. Bei A,p p e t t i  t l o. f i  g ke i t, unter 
nervöser Abspannung und GeinilthSverstimmung, sowie 
häufigen Kopfschmerzen,  sch la f l osen Nächten,  
stchen oft solche Personen langsam dahin. — Kräuter­
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Im puls. — Kräuterwein steigert den Appettit, besör- 
bort die Verdauung und Ernährung, regt den S to ff­
wechsel an, beschleunigt die Blutbilduag, beruhigt die 
erregten Nerven und schaff, neue Lebens lus t .  Zahl­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben in Flaschen 
fl. 1.60 und fl. 2.— in den Apotheken von Löaid- 
hofen,  Weyer ,  Loseustein,  Wi nd i schgars t en ,  
S e i t e n s t e t t e n ,  Ams te t t en ,  Sche i bbs ,  9  6 6 8, 
Haag ,  E n n s ,  S t e y r  u. s. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten Niederösterreichs u. ganz 
Oesterreich-UngarnS in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhofen 3 und mehr Flaschen 
Kräuterwein nach allen Orten Oesterreich-UngarnS.

Vor Nachahmungen w ird  g ew arn t
M an verlange ausdrücklich

H u b e r t  A l l r i c h 's c h e t r  K r a u t e r w e t « .

Kaiser CaFFee
Zusatz

aus der F a b r ik ^ '* !
von

Adolf Jlifze.
[inz %
Zu haben
in allen 1

Spezerei 
Imndlungen

mit 
der

W a r t

lslNZVo



Nr. 35. „Pots von her Mbs.* IS. Iasirfl.
Wiener Bäckerei u. Konditorei

Seb. Schnessl,
Wiidbosen a. t  Ybk

d#o P. T  H tfo b o tm  eed Sommergtoten von

Wudhosen and Umgebung 
tä g lic h  i w i l n i l  fr iuo he s  O e b e c k :

Briosche, Mohn- u. Nussbeugl,
e c h t e s  Korn- und Grahambrot. 

F e i n s t e  T o r t e n  u n d  B ä c k e r e i e n .  
Bonbons Kompotte und Marmeladen.

Q - e f r o r e n . e s .
H aiaers  mit Schlagobers etc

Sprstut -  Erzru(ßuti(j umt I  rrmamlt enylimchrr L'ukrm, 
/" irh t lrk r  mul I H a / i u Ua . "  13

en-
Degen s Feigenkaftee

b e n tit  die höchste Oberhaupt er 
reichbare lusgiebigkeit, verleiht dem 
Milchkaffee unOhertroffenen Wohl
f ic h m ic t  ist äusserst ausgiebig m

tarbe, dsher spsrssm im Gebräuche

Degen s FeigenkaffeeJ
ist tatsächlich ein unübertroffener 

K dllee iusa ts

/ , tn raU  < rhfUUich

Zähne, Schiffe
werden unter Garantie, naturgetreu, zum flauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos 

eingesetzt.

©  Meynrntitmi ©
werde» bestens und billigst in  kürzester J r is t auS- 

geführt.
Schlecht paffende (8 tbisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behuis Reparier- 

miß mittelst Post eingesendet werden.

J. W crd)law$ky,
Lieferant de» »Herr. I .  t .

stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer Sladlplatz,
im eigenen Hause, vis-ä-vis dem Psarrhofe. 

;1abn 2 ff.

Erste Waidbofoer 
f y e l ' i ü a t e s s e n -  3 £ a n  d / u n g

Waidbofeo a. d.Ybbs «  V °
Unterer Stadtplatz Nr. 4 . ä T  ^  iZ f i .

(nächst dem Postamte). 4 V R e ic h h a lt ig e s  L a g e r

S

V
Käse, Salami,

Südfrüchte, Spezereiwaren. 
feinsten Prager Schinken, 

Fisch-, Fleisch-, Gemüse- und Früchte-Konserven,
r r  la- nid aailillitb; lelie BoduD- Liqcenrr. Ciaai;mcr.

Kognak, Thee. Rum.
EN GROS- und EN DETAIL VERKAUF.

B e s t e i  u n g e n  w e r d e n  b e s t e  . u n a  ■ h n e  . t v i  . v t t e k t u e r t ,  

P re is k u ra n ts  g ra t is  und  fra n k o .

Die Blickensderfer
ist die beste, billigste

Auskunft über Preise und Verkaufsbedingungen aus Gefällig­
keit in unserer Buchdruckerei.

Schreibmaschine
und verbreiteste.

*1 0 * 8

► 0 - p 0 0 - € > 0 - € > 0 <
Berühmter 

Wallfahrtsort
) * # * # * # * * # # * # # # * # # « Sooolagsberg

Herrliche 
Sommerfrische

M I M M m m u l

Hans Halbmayr s Gasthof
in sehbnsler Lage, in nächster Nahe der Kirche, mit g rouartiger Rundeicht von den steirisohaa Bergen bl«

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch fUr Sommerparteien.
ZW* F ü r vorzügliche Speisen und G etränke ist bestens gesorgt. "W> 

M ass ige  P re ise . Z u v o rk o m m e n d e  B ed ie nun g .

Tägliche S te ilw agenfahrt nach Rosenau
r o i i  M itte  M a i  b is  E n d e ■w d e n  c o »  A m u le tte n  u m s  I# u id h a /e n  a .  <1. J 6 6 «  k+mmirmet' n

E e r to n r it :  ( ly m .

Preiee der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt Hll h.
K in d e r  d ie  H i l f l e .  — K le in e «  R e le e fle r « k f r .  I.

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Best , „g («derzeit zu haben.
Ausgezeichnete; Telescop s v t  r ir \  i. un?.

' > - 0 0 0 - 0 1

Amerikanische
künstliche

ohne G iim enpU tte nach eigener Methode 

Im  Z a h n  A t e l ie r
M i l t f t .  * * » d *  » Ick • « H. C Z E R N Y

( f r th n  bei H o fu h tu n t Thomas)

Wien, Kärntnerstrasse 43
E in g a n g :  K ru g e ro tra e o e  1)

Ivt&soigste Preise

C H O e e e i
Behandliag o h n e  Bercfseoturhang.

"# i#  M « d u l» v '

Korkoiteo 15 bis ZS Krooen
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Den herrlichsten Dank
sprechen

#
*
*
$
»

k .

Franz Leilbe and Fraa $
O

der hochverehrten Feuerschntzen-Gesellschaft Maid- O
Hofen ans für die großartigen Huldigungen, die chnen S

O
wiederholt in innigster Weife dargebracht wurden. &



Nr N. .Bote von der Jahrg. 18.

IJ1 1
Volleingezahltes Aktien kapital 

  8 0  Millionen Kronen. = =
Reserven am 31. Dezember 1901 

K 22,342.701 94 .

ihr Si. Piliti, HB 27
An- und Verkauf a ller W ertpapiere and  Valuten. Aufbewahrung und Verwaltung von

W ertpapieren.

1*7 SS

> M -  Versicherung gegen Verlosungsverluxt. "W W  
R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o e b e r e n  W e r t p a p i e r e n .

Renten-Abstempelung sofort und vollkommen spesenf re i .

von Tausenoen v. A er z te n  des 
Jn-u A u s l a n d e s  e m p f o h l e n
B este  N ahrung für
g e s u n d e u  m a g e n k r a n k e  

Hin der
KBufl In A p o t h e k e n  u  D r o g e r i e n

Hervorrageno bewahrt bei Brechdurchfall 
Darm katarrh .D iarrhoe.Obstipation etc

Kinder
ged e ih en  vorzüglich u le id en  nicht an
V e r d a u u n g s s t ö r u n g .

F a b r i k  d lö t  N B h r m lt te i  
HAMBURG* R M u f e k e  W , E M .  L

A. 21*6/3

/m iu ilt ig r  grrichllichr eirgrnfchafls- 
/rU V tftttS f.

Vom t. t. Vtzirlegttichle yibt« wird auf Ansuchen dcr 
Urban nach J e f c f  S c h w a b  I r n . Gastwirt in /tbb». bi« 
nachveezeichnete Nigrnfchafl samt Hubrhvr un irr Behfepung btr ! 
btigcfiigltn A u fru lfp re ijc  u. zw Hau» '.'Ir. s in fiefenegg zu 
f)bb« a b Tonau faml zugeschriebenen $>au»gtllnb«n, cor- 
getragen Im Grundbuche ßbb* 1$ Z  1.1S i Waftheu» dt» vetfl 
> f i f  Schwab fen unb brr Johanna Schwab i unter Befischung 
eine» Aulrufeprelfe« non 20 UUU 8  bffemüch feilgeboten.

D ie  Versteigerung findet

«m 16. Srptrmbrr I9IW, vormillags 9 Uhr 
in tibb», V irln ifflit Nr. 8

fl»«-
Anbote unter dem *u»rul»pt«ife werben nicht angenommen, t 
Ten auf ba* Gut versicherten Gläubigern bleiben Ihre 

Pfandrechte ohne tKudfichi auf den Verlauflprei» vorbehalten.
T e r Beilbtetung»erl»t if l abzüglich der Hnpvibelarlafien 

binnen 4 Wochen beim f. L Solar C r. A d o l f  Re  > char d  
In stbb» zu erlegen

Cie Vedingntife sonnen bei dem gefertigten I f Vezirl»- 
geeichte eingesehen werben.

Am selben Tage eventuell am folgenden Tage werden auch 
die Inventirrtrn Batjrnlffe feilgeboten werben.

Z .  k . B e z irk sg e rich t 7?kk» «b l I.
am P>. August l'.HU. Ri» l - l  I
Schober A e g id , Gcrubttvoriunb

f e i l b i r t n i i r f .
Am 3. Oktober 10<W, nachm. 2 Uhr

findet bl« freiwillige zwenllldie Beilbietung de»

Hauses Nr. 8 in Steinakirchen
samt Grundzügehör und Gerbereieinrichtung
ln diesem Haufe selbst flott

Ati»ru'4pret» U t U *  8 ,  unter welchem leine Anbote 
angenommen werden >"»»» 8  3par1afla|4ge sind auf tNech 
mmg de» UNeiflbole» zu übernehmen

Cie Beilbietuiig»bed ii.ini'te liegen bei d m I I vezirl»  
geeichte und Solariale in 5  4  e 1 b b •  auf 3*1 4 - 1

Eine Elcifdthauerei- 
EinricKtuiitz.

In  i l i - I t i - i t i l  ans I I  schönen i'lei«fli»Ukkeo. 
pim Verkaufspndel mit H m i i f W i g r ,  
Fleischrieiiicn um! Kleist hhaken mul einem 
Aufzug samt Seil. ist wegen Auflüsueg  
des Geschäftes um einen sehr billigen  
Preis v e r k ä u f l i c h  bei

Karl Leitner. Mehlhandlung.
" W a i d . t i . 3 f e n .  a n  d e r  T b t o ,

F re ia in g e rb e rg  N r. 4 . a d  >

ArbcitsmiieS Pkiidchcn,
23 Jahre all. sucht einen auf 14 nf gen Arbeitet. 2 >—3.» Jahr« 
«It. zu heiraten Ans Wunsch Photographie 3*3 l —l

Rosa Sinner, Landgemeinde Nr. 2,
TSaibkafen an »er Till*.

•♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ •
Zwei neugebaute
Häuser,

Hochparterre,
mit Kellern, freien Dachbodcnraumen, 
alles feuersicher 7 ferner ein ncngebautcs 
ein Stock hohes

Haus,
ebenfalls mit Keller und feuersicher, 
sind preiswurdig zu verkaufen. 

Sämtliche Objekte find mit (sammt-- 
platten gedeckt. 

Auskunft iii dcr Verwaltungsstelle 
dieses Blattes. 3X0 0 - 1

Hundekuchen
* | i | lk l f | i  ■ • l Hills Vt Heilte f it  H,»dt «llt» * * «•

Geflügclfuttcr 
Vogclfuttcr
Fattinger & Cie., Wito, 1 Y., Wledener Hiuptstr. 3.

«M fri»i (Akäu 7.«*4la

Verlaufs iwletlage bei Herrn F r » » »  8 t e ln m » s » l  
in "hätaitbofen a b. #tbb».

^ 9Kö6eln:
hom ple lte^H e ira tsau ts la tlungen. Villen. Z t mm g r ­

ünd Küchtn  - E in rich tungen in a llen Sh/arten, 

p o lie rt. g e k e ih t und g e t tn ch e n ; auch r i lt- 
*» ’/ > l€  S t l l c h 'e  »erden abgegeben. S om it 

alle Hauarbeiten, » ie  P o rta le. Ga t t - ,  

K allehäuser- u Ge s c h i l t  »-E inrichtungen » t r d tn  

angenommen und billig  nt berechnet.

iH i r c h  meine re ic h e n  E r f a h r u n g e n  
eo%He m e h r  a ls  itt j,Ihriger /V a _ r  14 

ts j“  Wm ich in  d e r  L a g e , J e d e n  A u f t r a t  n a c h  
ts5* eigenen oder vorgelegten Zeichnungen ge- 

Is j*  trimmenhaft aumeusUhrrn.

Josef Siek
ffiau- u. 97(06eltiscfxlerci

i

Telegramm!
Dcr weltberühmte Lurmleilkünkler

F. Binder
trifft nächste Woche hier ein und wird 
sich in Zell a. d. Ybbs ans dcr ZuchS- 
wiesc mit seinem Riesenzelt - Orpheum 
und Turmseile produzieren.

£ n  Pattin?er’:
u  ^  v  I  ■ —

in  Waid/tosen a. fl. Ybbn
Oberer S tad lp la tz  12 M  Oberer S ta d tp la tt

(vo rm »  A . hopp). 1X3 I

"  J
/a tz 12 k
* 1 0 ^ ^

( i > r s d j n f t e n m r i 0 e .
lönbiegifirtigter b«hu sich einem P J.  Publikum t>«n 

b ’aithosen und Umgebung die ergebene Mitteilung zu erstellen, 
best er v o m  15 A n g o e t  1 0 0 3  a n  ein:

Schuhmacherei
in W a ld h o f n n  a. d. T b b » ,

V i e n e r K r a ß t  A r .  1 6
(ris-d-rU i dem Staatshaltnhoft)

eröffnete
Nachdem Gefertigter sich schmeicheln darf, ln diesem Bache 

genügende ffenutniifc zn beugen, um z»ae Bande auf de# beste 
und billigste hei (K r. Neunnfebaffneiegen al« auch hei 
R l p f f l l t a r i a  ■ • bedienen. killet er um gMIpa
Znipruch und zeiCnel in heften Bewertung

Hochachtungeroll

Josef Nerad,
id in h m i t d i r r .n s  i - t

Ein Haus
in Waidhofen,

zwei Stock hoch, mit h 11 buchen Zimmern. 
kle;nem (»arten etc ans welchem wich eine 
K f  K r  Urner ei beflnilct, int wegen
K ränklichke it der Besitzerin preiwwttrdig 
zn verkaufen.

A u sku n ft: W aidhofen a. d. Ybb», 
Unterer S tadtp lat* JG. »•* »->

iKTontwortlicho Segrnlcittr .in." ©nchiniÄT : A I « 8 « l  K H « , ■ E B tiH ™  & » V **  — 8*» W n « H  ch k - € *n ft ir tn m | nicht


